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76. Jahrgang 


Poznan (Polen), Freitag, 4. Juni 1937 


Blomberg 


beim König 


von Italien 


Herzliche Begrüßung bei der Ankunft in Rom — Unterredungen 
mit dem Duce und Graf Ciano 


Rom, 2. Juni. 
inifteer Generalfeldmarſchall 
Blomberg iſt am Mitt tury nach 
13 Uhr auf dem römiſchen Ztugbe en Littoria 
ng wo 
Min 
nd 


b 
f 
ei ; w der italieniſche Regie- 
Mufjolini in feiner Eigenſchaft 
als fter der PENTE Wehrm be- 


grüßte, der mit Außenminiſter Graf Cian o 
und den Anterjtaatsjefreläten General Pa- 
rimni, Admiral Cavagnari und General Valle 
erſchlenen war. ger waren auf dem Flug- 
ed de Bine, arſchall Badoglio und Mar- 
de Bono, Parteiſekretär Starace, Gene- 
ral Ruffo, Chef der Miliz, und der Komman⸗ 
dierende General von Rom Sicilani. 


Außerdem hatten ſich neben Vertretern des 
italieniſchen ts und der Kammer der 
deutſche Botſchafter v. Haſſel mit den drei 
2 ttaches, die Mitglieder der Bot- 
ſchaft, Landesgruppenleiter Ettel und Orts⸗ 
ee chs mit ihren Amtswaltern 

HI und BDM von Rom eingefunden. 

Der Duce i Generalfeldma 
v. . he herzlichſte. Nach 1 Ta 
ziellen Vorſtellung ſchritt der Reichskriegs⸗ 
miniſter in tung Muſſolinis unter den 
Klängen des tſchland⸗ und des Horſt⸗ 
Weſſel⸗Liedes die Front der Ehrenkompanie 
ab. Unter lebhaftem Beifall der auf dem 


. nde rbände 
geleite eb ufo ini e eee ee 
zum Kraftwagen. Die Begleitung zum Hotel 


übernahm Außenminiſter Graf Ciano. Auf 
der Fahrt kam es zu erneuten herzlichen 
Kundgebungen für den Reichskriegsminiſter. 

Am Mittwochnachmiktag um 5 Uhr hat der 
König von Italien und Kaiſer von Aethio⸗ 
pien Generalfeldmarſchall von Blomberg in 
Privataudienz; empfangen, die eine halbe 
Stunde dauerte. Anſchließend begab ſich der 
Generalfeldmarſchall in den palazo Venezia, 
wo er mit dem italieniſchen Regierungschef 
im Beiſein des Außenminiſters Graf Ciano 
eine einſtündige herzlich gehaltene Unter- 
redung hatte, 

Weiter hat v. Blomberg an den beiden 
Königsgräbern im Pantheon, ferner am 
Grabe des Unbekannten Soldaten ſowie am 
Ehrenmal der für die Revolution gefallenen 
Faſchiſten mit dem Hakenkreuz geſchmückte 
Lorbeerkränze niedergelegt. In ſeiner Beglei⸗ 
tung befanden fih Botſchafter v. Haſſel und 
die drei Attaches der Wehrmacht, an der 
Spitze Militärattache Oberſt v. Rintelen. Zu 
der Kranzniederlegung am Grabe des Un 
kannten Soldaten hatten Abordnungen der 
Garniſon Rom mit ihren Fahnen Aufſtellung 
genommen. Eine große Menſchenmenge be⸗ 
grüße auch bei dieſem feierlichen Akt den 


8 t lebhaft 
senita Beal Keen 
Abends gab die Deutfche Botſchaft zu 


Ehren des Generalfeldmarſchalls einen gro⸗ 
Ben Empfang, zu dem 300 Gäſte geladen 
worden ſind. 


Ein neuer Beweis für die herzliche 
deutſch⸗italieniſche Freundſchaft 


Die italieniſche Preſſe begrüßt den Reichskriegsminiſter 


Rom, 2. Juni. 

Zur Ankunft von Generalfeldmarſchall von 
Blomberg entbietet die Abendpreſſe ein herz 
liches Willkommen. „Tribuna“ würdigt ihn 
als einen der hervorragendſten Vertreter des 
Dritten Reiches, einen der unmittelbarſten Mit- 
arbeiter des Führers und als einen der Bau⸗ 
meiſter der neuen deutſchen Wehrmacht, der mit 
feiner ſtillen und unermüdlichen Arbeit und 
durch ſeine großen Fähigkeiten als Organiſator 
die Entwicklung der neuen deutſchen Wehrmacht 
möglich gemacht habe. Für die Erzielung dieſes 
Ergebniſſes ſeien nicht nur in höchſtem Grade 
techniſches Können, ſondern auch politiſche In⸗ 
tuition und feinſtes Taktgefühl erforderlich ge⸗ 
weſen. Das italieniſche Volk begrüße in ihm 
eine der bemerfenswertejten Geſtalten der bes 
freundeten Nation. 

„Labora Faſciſta“ ſieht in dem Beſuch einen 
neuen Beweis der herzlichen Freundſchaft in 
den deutſch⸗-italieniſchen Beziehungen und in 
der deutſch⸗italieniſchen Zuſammenarbeit, die 
ſich bei den jüngſten beklagenswerten Ereig⸗ 
niſſen für die Erhaltung von Frieden und Ord⸗ 
nung als notwendig erwieſen habe. 

Der Direktor der „Giornale d'Italia“ wür⸗ 

den deutſchen Gaſt als den Träger der 
großen militäriſchen Tradition Deutſchlands 
und betont zugleich, daß der Generalfeldmar⸗ 
ſchall als Soldat nach Italien gekommen ſei, 
und daß ſeine Begegnungen und Beſprechun⸗ 
gen vor allem militäriſchen Charakter haben 
würden. Die vorgeſehenen militäriſchen Ver⸗ 
anſtaltungen werden ihm einige typiſche Bei- 
ſpiele des neuen kriegstüchtigen faſchiſtiſchen 
Italien zeigen. 


Der Aufenthalt v. Blombergs in Rom 
dienc der unmittelbaren Fühlungnahme 


zwiſchen der Wehrmacht der beiden be⸗ 
freundeten und in der Aje Rom 
Berlin vereinigten Großmächte. 


Im Hinblick auf die vielen gemeinſamen Auf- 
gaben der beiden Nationen und auf die be⸗ 
wegte Situation der europäiſchen Politik, in 
der ſich dieſe Aufgaben abſpiegelten, ſei eine 
Erweiterung und Vertiefung der Fühlung⸗ 
nahme beider Nationen notwendig. 

Nach der Reife des Grafen Ciano nach Ber- 
lin und Berchtesgaden und den ſpäteren Be⸗ 
ſuchen des Generaloberſten Göring und des 
Freiherrn von Neurath in Rom, nach der 
gegenſeitigen Fühlungnahme zwiſchen den In⸗ 
duſtriellen und den Journaliſten beider Län⸗ 
der müſſe nun noch ein unmittelbarer Kontakt 
zwiſchen den Vertretern der Wehrmacht der 
beiden Nationen hergeſtellt werden. Dieſe Be⸗ 
gegnung folle trotzdem keine kriegeriſche Runde 
gebung ſein. 


Trotz des von Italien und Deutſchland 

gepflegten Geiſtes der Kriegstüchtigkeit 

wollten die beiden Länder keineswegs 

den Militarismus zum einzigen Ziel ihres 

auf Arbeit und Leiſtung eingeſtellten Da⸗ 
ſeins machen. 


Die Achſe Rom— Berlin richte ſich, wie ſchon 
mehrfach betont, gegen niemanden Sie wolle 
eine Sammlungslinie für andere Nationen 
ſein. So ſei auch dieſe Zuſammenkunft mili⸗ 
täriſcher Perſönlichkeiten in Rom, die im Geiſt 
der auf der Achſe Rom Berlin vorgeſehenen 
und erwünſchten Fühlungnahme erfolge, in 
keiner Weiſe eine beunruhigende Begegnung, 
ſondern die folgerichtige Entwicklung der ruhi⸗ 
gen aber feſten Politik der deutſch⸗italieniſchen 


Zuſammenarbeit. Die Grundlinien dieſer Po⸗ 


litit, die auf dem Gefühl für nationale Ehre 


und für ehrliches Nebeneinanderleben der euros 
päiſchen Kulturvölker beruhten, ſeien auch, wie 
das halbamtliche Blatt ſchließlich erklärt, nach 
den Angriffen der ſpaniſchen Bolſchewiſten nicht 
verlaſſen worden. Italien und Deutſchland 
hätten, weil ſie die Ehre Europas hochhielten, 
den Vorzug, das erſte Ziel der bolſchewiſtiſchen 
Umtriebe zu ſein. So entſchloſſen ſie ſeien, dieſe 
Umtriebe zurückzuweiſen, jo beſtimmt würden 
fie ih von dieſen Herausforderungen nicht hin⸗ 
reißen laſſen. 


fir. 124 


Addis Abeba bleibt Hauptitad’ 
Aelhiopiens 


Nom, 2. Juni. 
Die ſeit einiger Zeit hartnäckig umgehenden 
Gerüchte über die Gründung einer neuen Haupt⸗ 
ſtadt Aethiopiens wurden von der Stefani⸗ 
Agentur in eindeutiger Weiſe dementiert. Es 
heißt in dieſer Meldung: „Addis Abeba iſt und 
bleibt die Hauptſtadt Aethiopiens.“ 


Italien zieht ſeine Kriegsſchifſe 
nicht zurück 


Rom, 2. Juni. 

Wie von unterrichteter italieniſcher Seite 
verlaufet, werden die italieniſchen Kriegs- 
ſchifſe, die zur Durchführung der internatio- 
nalen Kontrolle vor der ſpaniſchen Mittel- 
meerküſte kreuzen, nicht zurückgezogen wer- 
den. Vielmehr werden fie mit dem vollen 
Recht 2 Berieidigung und in Erwartung 
der Beſchlüſſe Kg 3 Nichtein · 
E auf ihrem Poſten 
vleiben. 175 


25 Todesopfer 
noch zwei Mann ö -Bejahung 


London, 2. Juni. 
Am Dienstagabend erlag im Hoſpital von 
Gibraltar der 19jährige Oberheizer Albert 


Eckart den Verletzungen, die er bei dem ver⸗ 
brecheriſchen bolſchewiſtiſchen Ueberfall auf 
die „Deutſchland“ erlitten hatte. Am Montag 
war bereits der f rverletzte Obermatroſe 
Steiger geſtorben. Damit erhöht ſich die Zahl 
der en auf 25. In weiteren Meldungen 
heißt es, daß das Panzerſchiff „Deutſchland“ 
worausſichtlich bald Gibraltar anlaufen 
werde, um die verwundeten Matroſen aufzu⸗ 
nehmen, deren Geneſung gute Fortſchritte 
mache. Die vier engliſchen Krankenſchweſtern, 
die zur Hilfeleiſtung für die Verwundeten der 
„Deutſchland“ im Militärhoſpital in Gibral⸗ 
tar beſtimmt wurden, ſind bereits in Gibral⸗ 
tar eingetroffen. 


Auſſehenerregende Enthüllung 


Zwei ſowjetruſſiſche Militärflieger haben 
die „Deutſchland“ bombardiert. 

$ Paris, 3. Juni. 
Die politiſch⸗liberale Wochenzeitung „Grin⸗ 
goire“ beſchäftigt ſich mit der Bombardierung 
des Panzerſchiffes „Deutſchland“ und liefert 
den Beweis dafür, daß es ſich nicht um einen 
gewöhnlichen Zwiſchenfall, ſondern 


um einen in allen Einzelheiten vorberei⸗ 
teten, gewollten Angriff 

gehandelt habe. 

Das Blatt erklärt, daß die ſowjetruſſiſchen 
Flugſtaffeln in Valencia ſelbſtändig ſeien, und 
nicht dem ſpaniſchen Militärkommando unter⸗ 
ſtänden. Den Befehl übe der ſowjetruſſiſche 
Oberſt Waſſily Tigroff aus. Am 28. Mai habe 
Tigroff aus Moskau ein chiffriertes Telegramm 
erhalten. Er habe ſofort eine Konferenz ein⸗ 
berufen, an der 18 ſowjetruſſiſche Offiziere teil⸗ 
genommen hätten. Im Anſchluß an dieſe Kon⸗ 
ferenz hätten 6 Sowjetapparate vom Typ 
„IB 3“ Befehl erhalten, ſich für eine Sonder- 
aufgabe bereit zu halten. Am 29. Mai hätten 
dieſe Apparate in Gruppen zu je 2 zahlreiche 
Flüge auf das Meer hinaus gemacht. Das ſpa⸗ 
niſche Militärkommando ſei hiervon nicht un⸗ 
terrichtet worden. Am Abend des gleichen 
Tages hätten zwei dieſer Apparate die 
„Deutſchland“ bombardiert. Der erſte Apparat 
habe unter dem Befehl des Oberleutnants Waj- 
ſily Schmidt geſtanden, der zweite unter dem 
Befehl des Hauptmanns Anton Prigorine. 


deutſche U-Boote nach Spanien 


Am Dienstag find die deutſchen Unterjee 
boote „U 28“, „U 33“, „U 34“ und „U 35“ 
nach den ſpaniſchen Gewäſſern ausgelaufen, 


Zwei Torpedo-Boote nach Spanien 


ausgelaufen 
Berlin, 3. Juni. 
Heute ſind die Torpedoboote „Tiger“ und 
8 nach den ſpaniſchen Gewäſſern ausge 
lau 


Die Bilbao-Piralen bauen vor! 
Intereſſante . 5 Ueber- 


San Sebaſtian, 2. Juni. 

Das ſchlechte Wetter verhinderte auch am 
Mittwoch die Durchführung bedeutenderer 
Operationen an der Biscaqya-Front. Uba 
geſehen von lebhafter Artillerietätigleit im 

bſchnitt von Orduna und Barambio, wo 

rößere bolſchewiſtiſche Anſammlungen unter 

euer genommen wurden, herrſchte verhält · 
nismäßig Ruhe. 

In der Nacht zum Mittwoch ſtellten ſich 
den nationalen Truppen Ueberläufer, die 
ausſagten, daß die Boll iſtenhäuptlinge 

von Bilbao id und uckſa ins 
Ausland ſchickten, um fih jo eine „Exiſtenz⸗ 
möglichkeit“ außerhalb Spaniens zu ſichern. 
Die Ueberläufer teilten weiter mit, daß dir 
Lebensmittelpreiſe in Bilbao ſtändig weite, 
in die Höhe gingen. 

Eine Meldung aus Avila beſagt, daß bei 
einem am Mittwoch früh erfolgten bolſchewi⸗ 
ſtiſchen Angriff auf die nationalen Stellungen 
im Guadarrama⸗Gebiet der Einſatz neuer 
internationaler Bolſchewiſtenhorden feſtge⸗ 
ſtellt werden konnte. Der Gegner, der bis 


Truppen 19 befanden ſich zwei Tſchechen. 


Sziele ohne 
Die 


große Zahl von 
fordert. 


„Weitere Verminderung 
der Schwierigkeiten“ 


Die engliſche Preſſe über Löſungsmöglichteiten 
f London, 3. Juni. 
Die Londoner Preſſe zeigt ſich bei der Beur⸗ 

teilung der Entwicklung, die nach der Bombar⸗ 

dierung der „Deutſchland“ zu verzeichnen. ift. 
weiterhin optimiſtiſch. Ganz allgemein heben 
die Blätter Donnerstag früh hervor, daß „Fort⸗ 
ſchritte gemacht“ worden ſeien auf der Suche nach 
den von Deutſchland und Italien geforderten 

Sicherheiten für die Ueberwachungsſchiffe. 

diplomatiſche Mitarbeiter des „Daily Telegraph“ 

meint in dieſem Zuſammenhang, man habe ſich 


Der 


* 
T 


Freitag, den 4. Juni 1937 


engliſcherſeits bereits vor dem Ueberfall auf die 
„Deutſchland“ mit der Frage verſtärkter Sicher⸗ 
heiten befaßt. Die „Morning Poſt“ berichtet, 
daß Sowjetrußland bereits ſeinen ganzen Ein⸗ 
fluß aufbiete, um zu verhindern, daß nur die 
vier Weſtmächte mit der Nichteinmiſchung und 
den damit zuſammenhängenden Fragen beauf⸗ 
tragt würden. „Daily Herold“, der glaubt, daß 
noch acht bis zehn Tage vergehen würden, bis 
die Frage der Sicherheiten für die Kontroll⸗ 
ſchiffe endgültig geklärt fei, hält die Bildung 
eines Ausſchuſſes aus Vertretern der vier Admi⸗ 
ralitäten für das Beſte, der nach Unterſuchung 
jedes etwaigen „Zwiſchenfalls“ die anzuwendende 
Strafmaßnahme zu beſchließen hätte. 


Wieder bolſchewiſtiſche Bomben 
auf Mallorca 


20 Zivilperſonen getötet 
St. Jean de Luz, 2. Juni. 

Aus Mallorca wird gemeldet, daß bolſche⸗ 
wiſtiſche Flieger die Stadt Palma de Mallorca 
neuerdings bombardiert hätten. 20 Perſonen 
der Zivilbevölkerung ſeien getötet, 34 verwun⸗ 
det worden. Tie nationalen Flugzeugabwehr⸗ 
geſchütze hätten ein bolſchewiſtiſches Flugzeug 
abgeſchoſſen, das brennend abſtürzte. Zwei Mann 
der Beſatzung ſeien gefangengenommen worden. 


62 italieniſche Freiwillige 
vor Malaga gefallen 
„Sie ſtarben in Erfüllung einer höchſten Pflicht“ 


Nach einer erſten von der Agentur Stefani 
veröffentlichten Verluſtliſte ſind bei den Ope⸗ 
rationen von Malaga Mitte Februar 62 italie- 
niſche Freiwillige gefallen, die in er Liſte 
namentlich aufgezählt werden. Dieſe Frein 
gen find, wie die „Tribuna“ in einem kurzen 
Kommentar betont, in Erfüllung einer hör ſten 
Pflicht gefallen, indem fie für den Sieg der 
Kultur gegen die bolſchewiſtiſche Barbarei ihr 
Leben in die Schanze geſchlagen haben. 


die pläne des „Lagers der Nationalen Einigung“ 


Programmatiſche Erklärungen des Stabschefs 


Der Stabschef des Lagers der Nationalen 
Einigung Oberſt Jan Kowalewſki machte 
vor Vertretern der Preſſe Ausführungen über 
die Entwicklung der organiſatoriſchen Arbeiten 
des Lagers. 

Außer dem Stab, ſo erklärte Oberſt Kowalew⸗ 
jti u. a., beſitzt das Lager der Nationalen 
Einigung territoriale Organiſationen, die im 
Reiche arbeiten und eine ganze Reihe von orga⸗ 
niſatoriſchen Zellen ſchaffen. 

Es iſt geplant, demnächſt 4 hauptſächliche 
Kadern ins Leben zu rufen und zwar eine wirt⸗ 
schaftliche, eine für die jog. Welt der Arbeit, 
ferner für die Jugendorganiſationen und ſchließ⸗ 
lich iſt die Einſetzung eines Organs beabſichtigt, 
das ſämtliche Organiſationen ſozialen Charakters 
umfaſſen ſoll. Dieſe vier Gliederun⸗ 
gen werden die Grundlagen für 
die organiſatoriſchen Arbeiten des 
Lagers darſtellen. 

Die Arbeiten im Reiche ſind ziemlich weit 
fortgeſchritten, obwohl fih das Netz der organi- 

ſatoriſchen Zellen noch nicht über das geſamte 
Staatsgebiet erſtreckt. 

Bisher beſtehen 19 Stadtbezirke, 
zu denen demnächſt 8 weiteretteten. 
Landbezirke gibt es bisher 7. 

Die Form der ſtädtiſchen und ländlichen Or- 
ganiſationen des Lagers iſt als vorübergehend 
zu betrachten, da beide Organiſationen in 3u- 
kunft eine geſchloſſene territoriale Organiſation 
bilden werden. 

Unter den beſtehenden Arbeitsbedingungen 
hat die Tätigkeit in der Zentrale, d. h. im 
Stabe des Lagers der Nationalen Einigung, 
beſonders große Bedeutung, wo die 
Fäden zuſammenlaufen. In Kürze werden 
innerhalb des Stabes folgende beſondere Ab- 
teilungen geſchaffen: Arbeiter-, Jugend⸗ 
Frauen- und Programmabteilung. 
Das bereits beſtehende Propagandabüro bedarf 
einer Umgeſtaltung. Beabſichtigt iſt die Beru- 
fung eines Propaganda-Rates. 


die Derhandlungen 


mit den parteien 
Seit der letzten Preſſebeſprechung wurden po⸗ 
litiſche Verhandlungen geführt. Im Augenblick 
iſt es ſchwierig etwas über den Inhalt der Aus⸗ 
ſprachen mitzuteilen, da dieſe vertraulichen 
Charakter hatten. Hierbei bot ſich der Leitung 
des Lagers der Nationalen Einigung Gelegen- 
heit, die gegenwärtige politiſche Situation zu 
erkennen und gewiſſe Richtlinien für das weitere 
Vorgehen auf dieſem Gebiet zu gewinnen. 


Die mit den verſchiedenen politiſchen Grup⸗ 
pierungen durchgeführten Verhandlungen haben 
beſonders eine Tatſache klar erkennen laſſen: 
Die Anterſchiede zwiſchen den Programmen der 
einzelnen politiſchen Gruppen ſind im Hinblick 
darauf, was in Polen zu tun iſt, verhältnis⸗ 
mäßig gering. Es kann ſogar frei behauptet 
werden, daß in dieſer Hinſicht in Polen große 
Einmütigkeit herrſcht. Die Frage, wie dieſe 
Programme verwirklicht werden 
follen, wirft allerdings ſchon erhebliche 
Schwierigleiten auf, die ſich aus dem mehr oder 
weniger großen Radikalismus dieſer Gruppen 
ergeben. Wo die Verteidigung des Staates be⸗ 
rührt wird, kann mit Behebung dieſer Schwie⸗ 
rigkeiten gerechnet werden. 

Das Lager wird nicht die Zerſchlagung, ſon⸗ 
dern die Zuſammenarbeit mit den anderen Or⸗ 
ganiſationen anſtreben. Als beſonderer Grund⸗ 
ſatz gilt die Zuſammenarbeit mit den katho⸗ 
liſchen Organiſationen. 


Polniſcher Lehrerverband 
noch abſeits 


Auf die Frage, ob das Lager auch mit dem 
Polniſchen Lehrerverband (ZNP) zuſammen⸗ 
arbeiten wolle, erklärte Oberſt Kowalewfki: 

„Die Leitung des polniſchen Lehrerverbandes 
iſt nicht bereit, ſich an den gemeinſamen Tiſch 
zu ſetzen. Im Augenblick ſind wir mit organi⸗ 
ſatoriſchen Fragen beſchäftigt, wenn die Or⸗ 
ganiſation jedoch an Stärke gewonnen haben 
wird, wird es automatiſch zum Zufammen- 
ſtoß kommen. Falls der Polniſche Lehrerver⸗ 
band jedoch unſer Programm annimmt und 
es wirklich durchführen wird, fallen alle 
Schwierigkeiten fort“, 


Kowalewſki beſtätigte ſodann, daß Oberſt 
Miedzinſki als Verbindungsmann zwiſchen 
Lager und Sejm anzuſehen ſei. Auf die Politik 
der Regierung nehme des Lager jedoch keinen 
Einfluß. „Natürlich haben wir gewiſſe Kontrakte, 
aber in keinem Falle ſind wir als Lager her⸗ 
vorgetreten. Die Verbindung beſteht, aber Her⸗ 
vortreten politiſchen Charakters gibt es nicht“. 


Kowalewiki 


Die Frage, ob das Lager ein eigenes Preſſe⸗ 
organ herausgeben werde, verneinte Kowalew⸗ 
jti. Man fei in dieſem Punkte von der Tradi- 
tion abgewichen. Früher habe eine jede politi⸗ 
ſche Gruppe mit der Herausgabe eines Preſſe⸗ 
organs begonnen, das Lager der Nationalen 
Einigung habe dies jedoch nicht getan. 


Auſtraliſcher Plan 
eines „Pazifiſchen Paktes“ 


London nicht begeiſterl — Auch in 


London, 2. Juni. 

Auf der Mittwochſitzung der Reichstonfe- 
cen ab Außenminiſter Eden, laut einer 
am lichen Verlaulbarung, eine weitere Er. 
klärung über die ſpaniſche Cage ab. Anſchlie⸗ 
ßend machte der auſtraliſche Minifterpräfi- 
dent Lyons Vorſchläge für einen „Pazifi⸗ 
i Pakt“, die hierauf Gegenſtand einer 
allgemeinen Beſprechung waren. In Konfe- 
renzkreiſen wird nicht damit gerechnet, daß 
noch während der Dauer der Konferenz prat- 
Hi Schritte zur Herbeiführung eines pazi- 
fiſchen Paktes eingeleitet werden. 


London, 3. Jun! 

Der diplomatiſche Korreſpondent der 
„Morning Poſt“ berichtet, daß auf der geſtri⸗ 
gen Sitzung der Reichskonferenz der auſtrali⸗ 
ſche Fon ehen b Lyons ausführlich über 
den von ihm befürworteten Pazifikplan be- 
richtet habe. Von dieſem Plan ſollen Auſtra⸗ 
lien, Neuſeeland, die Vereinigten Staaten 
von Amerika, Kanada, Somjetrußland, Ja- 
pan, China, Großbritannien, Frankreich und 


Amerika und Japan kühle Aufnahme 


Holland erfaßt werden. Lyons ſchlug vor, 
daß die britiſche Regierung die Initiative für 
die Vorverhandlungen übernehme. Sollten 
die Stellungnahmen der genannten Staaten 
zu dem Plan genügend ausſichtsreich ausfal- 
en, ſo ſolle zum Abſchluß des Vertrages eine 
Konferenz einberufen werden, die moͤglicher⸗ 
weiſe in Tokio ſtattfände. 

Der Korreſpondent meint, in London ſeien 
die Vorſchläge des auſtraliſchen Premier⸗ 
miniſters ni rade mit Begeiſterung auf⸗ 
genommen worden. Die britiſche Regierun 
habe mehr Erfahrungen mit dem Abſchlu 
derartiger e als die Dominien, und 
fie jei daher ſkeptiſch. Man verweiſe auf den 
Briand⸗Kellogg⸗Pakt und erkläre, daß ein 
neuer Pakt kaum weitere Sicherheiten bieten 
könne. Außerdem hänge alles von Japan ab, 
und es ſei kaum denkbar, daß eine neue Kon⸗ 
ferenz ein Problem löſen würde, an dem fih 
bisher alle diplomatiſchen Bemühung ger- 
ſchlagen hätten. Auch in den Vereinigten 
Staaten und ſelbſtverſtändlich in Japan habe 
der Plan recht kühle Aufnahme gefunden. 


Hitler auf der Führertagung der Partei 


Rudolf Heß gedenkt dea Toten der „Deutſchlaud“ 


Am Mittwoch vormittag fand in Berlin eine 
Tagung des geſamten höheren Führerkorps der 
NSDAP ſtatt. Zu Beginn der Tagung gedachte 
der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß der 
toten und verwundeten Kameraden, die in Spa⸗ 
nien Opfer eines internationalen Verbrecher⸗ 
tums wurden. 


Es ſprach dann der Reichsführer SS Heinrich 
Himmler. In außerordentlich eindrucksvollen, 
mehr als zweiſtündigen Ausführungen befaßte 
er ſich mit einer Reihe aktueller Fragen, die 
bevölkerungspolitiſch für die deutſche Nation 
von entſcheidender Bedeutung ſind. Er beleuch⸗ 
tete aus ſeiner Praxis als Chef der deutſchen 
Polizei die ſittlichen Gefahren, die das Volks⸗ 
tum und ſeine Zukunft bedrohen, wenn ſie nicht 
mit der Energie bekämpft werden, die der Na⸗ 
tionalſozialismus gerade auf dieſem Gebiet für 
erforderlich hält. Zum Schluß ſeiner mit größ⸗ 
tem Intereſſe aufgenommenen Ausführungen 
brachte der Reichsführer SS zum Ausdruck, daß 
alle polizeilichen Maßnahmen, ſo notwendig und 
wichtig ſie auch ſeien, dieſe Gefahren nicht zu 
beſeitigen vermöchten, wenn nicht das ganze 
deutſche Volk an der poſitiven Löſung der bevöl⸗ 
kerungspolitiſch entſcheidenden Aufgaben mit⸗ 
helfe und die weltanſchauliche Erziehung der 
5 Menſchen den Uebeln an die Wurzeln 
gehe. 


Der Stellvertreter des Führers Rudolf Heß 
dankte dem Reichsführer SS für die ſeitens der 
Parteiführerſchaft mit ſtarlem Beifall aufge 
nommenen Ausführungen. 


Die Tagung fand am Mittwoch nachmittag 
ihren Höhepunkt und Abſchluß mit einer mehr 
als zweiſtündigen großen Rede des Führers, in 
der er die außenpolitiſche Lage, die wirtſchaft⸗ 
lichen Probleme ſowie die geiſtigen und kultu⸗ 
rellen Grundlagen der Parteiarbeit in der 
Gegenwart und für die Zukunft umriß. Seine 
tiefgreifenden Ausführungen waren getragen 


von dem Gedanken, daß nicht allein die Waffen⸗ 
ſtärke, ſondern auch die moraliſche Kraft, Ne. 
Führerſchaft eines Volkes beherrſcht, die Vor⸗ 
ausſetzung der geiſtigen und ſeeliſchen Wieder⸗ 
aufrichtung und damit auch des Anſehens der 
deutſchen Nation in der Welt iſt. 


Erſte Kabinellsſitzung untet 
Chamberlain 


London, 2. Juni. 


Am Mittwoch fand die erſte Kabinettsſitzung 
unter dem Vorſitz von Miniſterpräſident Cham⸗ 
berlain ſtatt. Wie man annimmt, iſt die neue 
Steuer beraten worden, die an Stelle des zu⸗ 
rückgezogenen Wehrbeitrages treten ſoll. Auch 
die Lage in Spanien ſoll vom Kabinett beraten 
worden fein, 


Hochzeilsvorbereilungen 
in Mont 


Im Schloß Candé werden z. Z. die letzten 
Vorbereitungen zur Hochzeit des Herzogs von 
Windſor mit Mrs. Wallis Warfield⸗Simpſon 
getroffen. Die Trauung wird in anglikani⸗ 
ſchem Ritus ſtattfinden. Ein engliſcher Geiſt⸗ 
licher iſt bereits auf dem Schloß eingetroffen. 
Die Ziviltrauung findet in einem Saal des 
Schloſſes ſtatt, die kirchliche Trauung am 
ſchließend in der Bibliothek des Schloſſes. Mrs. 
Wallis Warfield⸗Simpſon hat den Blumen- 
ſchmuck für die Trauung ſelbſt 2 Sie 
wählte Blumen aus der Touraine und auch 
künſtliche Blumen, die von Paris herbeigeſchafft 
wurden. 

In dem Ort Mont find die erſten Fahnen ge 
hißt. Der Dorfeingang ift mit einer Ehren⸗ 
pforte geſchmückt, die die Fahnen Frankreichs, 
Englands und der Vereinigten Staaten zeigt. 
Umfaſſend ſind die Sicherheitsmaßnahmen, die 
getroffen wurden. 120 Landjäger verſehen den 
Ordnungsdienſt. Alle Zugänge des Schloſſes 
werden abgeſperrt, und nur Perſonen mit einem 
Sonderausweis haben Zutritt. Völlig über⸗ 
raſchend iſt das Ereignis der Poſtagentur von 
Candé gekommen. Dort arbeitet ein Poſtbote 
mit einem Poſthilfsboten. Morgen werden 
aber auf dem kleinen Poſtamt nicht weniger als 
15.000 Heiratsanzeigen aufgegeben werden, die 
in die ganze Welt gehen. Es ſind bereits 50 000 
Marken bei der Poſtagentur zum Frankieren der 
Briefe eingetroffen. Der Beamte hat erklärt, 
daß er mindeſtens 16 Stunden arbeiten mülje, 
um dieſen Briefſegen zu bewältigen. 


Rampf um die Flamen- 
Amneſtie 


Der Kampf um die Flamenamneſtie 
zurzeit ſo, daß die ee e pan uſatz zu 
ihrer rlage eingebracht „won die 
piner it zum Tode verurteilten fläm 1 
Aktiviſten — etwa 30 — auch nach Durch 
rung der Amneſtie nicht in Kammer und Se- 
nat gewählt werden können. Der ſo zialiſtiſche 
Parteirat nahm mit allen Stimmen bei ſechs 
Enthaltungen eine Entſchließung an, nach der 
von nA e hen 2 wird, — 
ie geſchloſſen für die Regierungsvor 
e wird. Bei den Katholiken und Liber 
ralen ſind die Auffaſſungen nach wie vor ge 
teilt, während die flämiſchen K arp aer, 
an ihrer Forderung der uneingeſchränkten 
Amneſtie feſthalten. Die Rexiſten haben ber 

ſſen, ihren Fraktionsmitgliedern die 
| zwiſchen Genehmigung und Stimm, 

enthaltung freizuſtellen. i 

Der Ausſchuß zur Regelung der parlamens 
tariſchen Arbeiten hielt in Abweſenheit van 
Zeelands eine kurze Sitzung ab und f. Ju 
der Kammer vorzuſchlagen, ſich am 11. 
bis zur Rückkehr des Miniſterpräſidenten 
von ſeiner Amerikareiſe zu vertagen. Hier 
und da iſt die Anſicht verbreitet, daß die Reiſe 
van Zeelands wegen der augenblicklichen 
internationalen Spannungen aufgeſchoben 
werden würde. 


Zukunftspläne 
der franzöſiſchen Luftfahrt 


Vorbereitungen für einen Nordamerikadienſt — Rückgang der 
Luſtfahr tinduſtrie infolge der 40⸗Stunden⸗Woche 


Paris, 3. Juni. 

Der Luftfahrtminiſter äußerte ſich am Mitt⸗ 
woch vor dem Luftfahrtausſchuß der Kammer 
über die franzöſiſche Luftfahrt und ihre Zu⸗ 
kunftspläne. Er beſchäftigte ſich eingehend 
mit den Folgen der Verſtaatlichung zahlrei⸗ 
cher Flugzeugfabriten und bezeichnete dabei die 
Gerüchte als falſch, wonach durch die Einfüh⸗ 
rung der 40 Stunden - Woche ein erheblicher 
Rückgang in der Herſtellung der Flugmaſchinen 
eingetreten ſei. Dabei mußte Cot ſelbſt zu⸗ 
geben, daß die Herſtellung von Flugzeugmoto⸗ 
ren um 10 v. H. nachgelaſſen und die von 
Flugzeugrümpfe um nur (])) 2,7 v. $. zus 
rückgegangen ſei. Die Durchführung der So⸗ 
zialgeſetze werde der Verwirklichung feiner 
Pläne nicht im Wege ſtehen. Er habe die 
Hoffnung ſo erklärte Cot in ſeinem Optimis⸗ 
mus weiter, daß ſich die Herſtellung der 2100 
Flugzeuge, die für die vier Jahre vorgeſe hen 
ieien, in drei Jahren verwirklichen lafe. Der 


Miniſter äußerte ſich weiter über die franzö⸗ 
ſiſchen Vorbereitungen für einen regelmäßigen 
Flugdienſt nach Nordamerika. Die meiſten 
Staaten, mit Ausnahme von England, ſtän⸗ 
den dieſer internationalen Verſtändigung 
freundlich gegenüber. Frankreich werde auf 
alle Fälle ſeine Arbeiten fortſetzen und in den 
nächſten Monaten für den Ausbau dieſer 
Luftlinie 16 Millionen Francs ausgeben. Die 
vorbereitenden Arbeiten ſähen einen Trans⸗ 
ozeanflughafen in der Pariſer Umgebung und 
den Ausbau des Flugſtützpunktes Breſt vor. 
Die Azoren ſtellten in dem franzöſiſchen Plan 
lediglich einen Nothafen dar. Augenblicklich 
ſei keine Rede davon, ſie endgültig als Zwi⸗ 
ſchenlandungsplatz zu benutzen. Das Flugzeug⸗ 
material für den Nordamerikadienſt beſtehe aus 
einem großen Flugboot und den drei Appara⸗ 
ten, die für den Rekordflug Paris New Pork 
gebaut worden feien, Außerdem fet eine Ma- 
ſchine in Bau, die für 40 Fluggäſte ausreichend 
jei und 1945 in Dienft geſtellt werden könne. 


die Urſachen 


des albaniſchen Au ſtandsverſuch 


nicht entſprechen. 


Von albaniſcher Seite werden wir um 


die Aufnahme der folgenden Mitteilung erſucht: 


Ueber die Beweggründe des raſch zuſammen⸗ 
gebrochenen Aufſtandsverſuchs in Südalbanien 
werden von einzelnen ausländiſchen Zeitungen 
Darſtellungen veröffentlicht, die den Tatſachen 
Vor allem ſei feſtgeſtellt, daß 
die Bevölkerung ſich der Bewegung ge⸗ 
genüber von Anfang an gänzlich ablehnend ver⸗ 
hielt. In Delvina, der Heimatſtadt Ethem 
Totos,ſchloſſen ſich dieſem außer feinen Brüdern 
und Vettern lediglich einige bedeutungsloſe 
Perſonen an; der Großteil der männlichen Be- 


völkerung dieſer Stadt ſtellte ſich der Regierung 


als Freiwillige zu ſeiner Bekämpfung zur Ver⸗ 
fügung. In Argyrokaſtro, wo ſich das Gefängnis 
für alle wegen gemeiner Verbrechen zu Kerker⸗ 
ſtrafen über fünfzehn Monaten Verurteilten 
befindet, befreite und bewaffnete Toto 248 In⸗ 
ſaſſen dieſer Strafanſtalt, aus denen er ſeine 
Streitmacht bildete. Nur ſo iſt es zu verſtehen, 
daß dieſe auf dem Paß von Pllotſcha von einer 
kleinen unter dem Kommando eines Unteroffi⸗ 
ziers ſtehenden Vorhut der Gendarmerie in 
regelloſe Flucht geſchlagen werden konnte. 
Daß die von der Regierung durchgeführten 
Reformen, insbeſondere die Abſchaffung des 
Schleiers bei der mohammediniſchen Bevölke⸗ 
rung Uawillen erregt und dem Vufſtand Sym- 
phatien verſchafft hätten, widerſpricht gleichfalls 
den Tatſachen. Die Bevölkerung dieſer Gegend 
iſt durchwegs fortſchrittlich eingeſtellt und hat 
ſich ſeit jeher für Reformen eingeſetzt. Hier 
haben die mohammedaniſchen Frauen ſeit 
langem keinen Schleier getragen 


auch die Frauen der Familie Toto 
nich t. Bekanntlich hat der zuſtändige mohammer 


daniſche Rat die geſetzliche Abſchaffung der Ver⸗ 
ſchleierung, als im Koran nicht begründet, ge- 
fordert. Die mohammedaniſche Geiſtlichkeit 
trat einhellig für die Durchführung der Reform 
ein. Als Totos Aufſtandsverſuch ausbrach, 
rief der Abt des mohammedaniſchen Bektaſchi⸗ 
kloſters in Arggrolaſtro, Ba ha Kamber, 
die Bevölkerung zum Kampf gegen die Rebellen 


auf. 


Die Meldung eines ausländiſchen Blattes, 
ein albaniſcher Großgrundbeſitzer habe einen 
Gendarmen erſchoſſen, weil dieſer ſeine Gattin 
zur Abnahme des Schleiers aufgefordert habe, 
iſt amtlich als eine Erfindung feſtgeſtellt wor⸗ 
den. Ebenſo unrichtig wie die erwähnte Mel⸗ 
dung iſt, daß in Stutari ſeit der Abſchaffung des 
Schleiers mohammedaniſche Frauen überhaupt 


i nicht mehr auf der Straße zu ſehen jeien. Im 


] 


v. H., müſſen Staatsſprache 


Gegenſatz zu dieſer Behauptung wird von den 
zahlreichen ausländiſchen Touriſten, die in dieſer 
Jahreszeit Albanien bereiſen, feſtgeſtellt, daß 


viel mehr Frauen im Straßenbild erſcheinen 


als früher. i 
Daß in der Gegend von Argyrokaſtro Miß⸗ 


ſtimmung herrſche, weil große Bodenkomplexe 
für die Petroleuminduſtrie und andere Zwecke 


aufgekauft worden ſeien und die einheimiſche 
Bevölkerung bei den Induſtrieunternehmungen 
feine Arbeit finde, wei dieje größtenteils 
ausländiſche Arbeiter beſchäftige, iſt unrichtig. 
Das in Ausbeutung begriffene Erdölgebiet liegt 
100 Kilometer von Argyrokaſtro entfernt am 
Devolifluß. In ren Erdölsstrieben werden, 
abgeſehen von Spezialarbeitern, nur albaniſche 
Arbeiter aus dieſem und angrenzenden Gebieten 
beſchäftigt, u. zw. gegenwärtig über 1500. 


die polniſche Auswanderung 
| I ſleigt 


Seit Beendigung der Weltwirtſchaftskriſe 
weiſt die polniſche Auswanderung im Jahre 1937 
zum erſten Male wieder eine ſteigende Tendenz 
auf. Eine größere Anzahl polniſcher Arbeiter 
konnte im belgiſchen Bergbau untergebracht wer⸗ 
den, und es wird angenommen, daß auch der 
franzöſiſche Bergbau ſich wieder aufnahmefähig 
für polniſche Arbeiter zeigen wird. Im April 
wanderten 1500 Polen nach Südamerika und 
500 nach Nordamerika aus. Im gleichen Monat 
beförderte die Zioniſtiſche Zentrale rd. 2500 
Juden nach Paläſtina. 


Vorbildliche Löſung 
der M derheitenſchul tage 
im Burgenland 


Ein Vorbild für viele andere Staaten. 


Von einer weit über das Burgenland hin- 
ausreichenden Bedeutung ſind die Beſtim⸗ 
mungen eines Landesſchulgeſetzes und eines 
Schulaufſichtsgeſetzes, die kürzlich vom bur⸗ 
enländiſchen Landtag verabſchiedet wurden. 
Nach den Beſtimmungen des Landesſchul⸗ 
geſetzes gibt in jedem Bezirk, wo eine Bolts: 
gruppe 70 v. H. der Geſamtbevölkerung er⸗ 
reicht, die Sprache der betreffenden Volks⸗ 
ruppe als Unterrichtsſprache. Schwankt der 
nteil der Volksgruppe zwiſchen 30 und 70 

í (in diefem Falte 
deutſch) und die Spone der Volksgruppe 
nebeneinander als nterrichtsſprache benützt 
werden. Beträgt der Anteil der Volksgruppe 
weniger als 30 v. H., iſt ihre Sprache als 
reier Lehrgegenſtand zu unterrichten. Die 
lange der Kinder des Staatsvolkes, in die⸗ 
dem alle der deutſchen Kinder, werden in 


Freitag, den 4. Juni 1937 


Rekord⸗Fieber! 


Julereſſaules von der Avus — der ſchnellſten Aulorenuſtrecke der Well 


Am letzten Sonntag, dem 30. Maid wurde 
das zwölfte Avusrennen in Berlin geſtgrtet. 
33 Wagen und 92 Motorräder trafen ſich in 
der Reichshauptſtadt auf der ſchnellſten Renn⸗ 
ſtrecke der Erde. Dieſe Autobahn iſt in 
der Konſtruktion wie in der landſchaftlich ſchönen 
Lage wohl einzigartig in der ganzen Welt. 

Nachdem jon 1894 für das große Rennen 
Paris Rouen die Forderung aufgeſtellt wor- 
den war: „Wir wollen beweiſen, daß es Wagen 
ohne Pferde gibt, die auf allen Straßen leicht 
zu handhaben und imſtande ſind, größere Strek⸗ 
ken ohne Gefahr für die Inſaſſen zurückzulegen“, 
wollte der deutſche Automobilſport zur För⸗ 
derung dieſer Idee etwas Entſcheidendes in 
Deutſchland tun und verkündete ſeinen Plan 
einer „Spezialſtraße zum Abhalten von Auto⸗ 
mobilrennen“. Die Wahl fiel auf die Strecke 
Charlottenburg Wannſee bei Berlin, weil fih 
die künftige Autorennſtrecke auch finanziell als 
Verkehrsſtraße ſelbſt erhalten ſollte. Am 23. Ja⸗ 
nugar 1909 fand die feierliche Gründung der 
„Automobil“, Verkehrs⸗ und Uebungsſtraße 
G. m. b. H.“ ſtatt, abgekürzt und in der Welt 
berühmt geworden unter dem Namen „Avus“. 
Die Gründe, die damals zur Unterſtützung des 
Avusprojektes bei den amtlichen Stellen führ⸗ 
ten, ſind recht intereſſant. So lautet Punkt 1: 
Das öffentliche Intereſſe: Die Entlaſtung des 
Grunewaldes, der erſt dann ein Erholungspark 
werden kann, wenn dort die dauernde Staub⸗ 
und Geruchbeläſtigung durch Automobile weg⸗ 
fällt. Punkt 2: Die AUnterhaltungskoſtenerſpar⸗ 
nis für die Grunewaldwege (erforderte doch 
1910 der Kronprinzeſſinnenweg allein 800 000 
Mark). Punkt 3: Das allgemeine nationale 
Intereſſe, daß hier eine Konzentration für die 
deutſche Motorinduſtrie geſchaffen werden ſoll. 


Hatte der erſte gründliche Koſtenanſchlag etwa 
7 Millionen Mark vorgeſehen, ſo machte es doch 
außerordentliche Schwierigkeiten, das Geld 
damals aufzutreiben. Allein vier Jahre von 
1908—1912 mußten tatkräftige Männer unter 
den damaligen Freunden des Autoſports und 
der Motoreninduſtrie werben, damit endlich 1913 
mit dem erſten Spatenſtich begonnen werden 
konnte. Doch kaum waren die erſten Planie⸗ 
rungsarbeiten erledigt, als der Weltkrieg aus⸗ 
brach und alle Arbeit für ſechs Jahre zum 
Ruhen kam. Von dem erſten Plan bis zur Er⸗ 


öffnung ſind alſo rund 14 Jahre vergangen. 
Doch war 1921 eine Muſterbahn mit zwei Ge⸗ 
raden von 9 Kilometer Länge, der Nordkurve 
von 254 Meter und der kleineren Südkurve von 
166 Meter Durchmeſſer entſtanden. Am 24. und 
25. September 1921 wurde die Bahn mit dem 
erſten Avusrennen eröffnet und gleich bewies 
ein deutſcher Wagen gegen ſchwerſte internatio⸗ 
nale Konkurrenz ſeine Ueberlegendeit. Es war 
Fritz v. Opel, der das Rennen auf einem Opel 
gewann und gleichzeitig die ſchnellſte Runde des 
Tages mit 128,9 Kilometer fuhr. Für die 
damalige Zeit ein außerordentliches Ereignis! 
Die Avus hatte ihre Feuerprobe als ideale 
Rennſtrecke beſtanden. Es folgten dann Jahre, 
in denen die Rennen nicht allein mehr zu Er⸗ 
probung von Material und Leiſtungsfähigkeit 
gefahren wurden, ſondern es wurden vielfach 
reine Zirkuskämpfe als Nervenkitzel für über⸗ 
ſättigte Zuſchauer. 


Doch dann kam das entſcheidende Jahr 1926. 
Das erſte internationale Rundſtreckenrennen, 
der Große Preis von Deutſchland, foll auf der 
Avus ausgefahren werden. Ueber 20 Runden 
geht der Kampf. Roſenberger auf Mercedes 
führt, dann folgt der Franzoſe Chaſſagne auf 
Talbot und Dritter it Rudolf Caracciola.. Er 
gibt Gas und raſt über die Gerade, rein in die 
Kurve und wieder hinaus in die Gerade und 
ſo fährt er die ſchnellſte Runde des Tages mit 
154,8 Stunden-Kilometer. Hat das Training 


ſchon ein Todesopfer gefordert, ſo fordert der 


Regen, der dauernd auf die Bahn praſſelt, noch 
ein weiteres Menſchenopfer. Der Spitzenfahrer 
Roſenberger ſtürzt und durch einen unglücklichen 
Zufall wird dabei ein Student durch einen beim 
Zuſammenprall fallenden Pfeiler erſchlagen. So 
rückt Caracciola zur Spitze auf. Doch plötzlich 
kommt dicht vor Caracciolas Wagen auch der 
Wagen des Franzoſen ins Schleudern. Er über⸗ 
ſchlägt ſich und der Fahrer fliegt in die Zu⸗ 
ſchauertribüne. Wie durch ein Wunder bleibt 
er unverletzt. Doch für den deutſchen Spitzen⸗ 
fahrer waren es äußerſt kritiſche Sekunden, in 
denen es nur ſeiner Geiſtesgegenwart noch ge⸗ 
tang, feinen raſenden Wagen etwas zu bremſen 
und auszubiegen. Runde auf Runde führt der 
Deutſche und erraſt ſo mit einem Stundendurch⸗ 
ſchnitt von 135,1 Kilometer den Großen Preis 
von Deutſchland. 


Der Wächter Ihres Schlafs 


Was geht in Ihrem‘Mund vor, während Sie 
schlafen? Bakterienheere tummeln sich 
darin und wollen Ihre Zähne zerstören. Man 
muß etwas dagegen tun; vor dem Zubett- 
gehen Chlorodont, das hilft gründlich. 
Chlorodont ist der Sturmtrupp, der die feind- 
lichen Bakterien hinwegfegt. Chlorodont 
arbeitet für Sie, während Sie schlafen. 


Auen 


Es folgt nun eine Pauſe von fünf Jahren 
für die Avus. Die Induſtrie hat das Intereſſe 
an dieſen gefährlichen und koſtſpieligen Rennen 
verloren. Das nächſte Avusrennen, das erſt 
1931 wieder ſtattfindet, wird von Caracciola mit 
einer Höchſtgeſchwindigkeit von 196,5 Kilometer 
der e Es iſt das bislang ſchnellſte Rennen 

er Welt. 


Wieder nergehen Jahre, in denen das 
land die großen Preiſe für ſich erwarb. 
deutſche Automobilſport lag am Boden. 
gab 1933 der Führer den Befehl zum Bau deut- 
iher Rennwagen. 1934 ſollten die neuen deut⸗ 
ſchen Konſtruktionen ihre erſte Probe auf der 
Anus beſtehen. Es war als erſter der neue 
P.⸗Wagen der Auto⸗Union, der „Silberne 
Hans“ des Rennfahrers Stuck, der im März 
1934 — nicht in einem Rennen — den Stunden⸗ 
weltrekord, den Weltrekord über 100 Meilen 
und über 200 Kilometer errang. Die Welt ſah 
erſtaunt wieder auf den deutſchen Autoſport. 
Bereits am 27. Mai des gleichen Jahres traf 
ſich die deutſche mit der ausländiſchen Konkur⸗ 
renz auf der Avus. Aber die Entſcheidung 
blieb aus. Die Mercedes - Rennwagen waren 
noch nicht fertig und ſo trat für Deutſchland die 
Auto⸗Union allein an. Wieder fiel Regen auf 
die Rennſtrecke, doch Stuck raſre Runde für 
Runde über die Avus. Wird er das Feld in 
Schach halten, iſt die bange Frage, die alle be⸗ 
wegt. Nein, auch ihn ereilt plötzlich das Schick⸗ 
jat und der Deutſche Momberger auf Auto⸗ 
Union wird als Fahrer der ſchnellſten Runde 
mit 225,8 Stunden ⸗ Kilometer „nur“ Dritter. 
Moll auf Alfa Romeo gewinnt das Rennen. 
Bei dem bisher letzten Avusrennen 1935 gewann 
Luigi Fagioli auf Mercedes das Internatio- 
nale Rennen mit einem Stundendurchſchnitt 
von 238,5 Kilometer, während der Weltrekord⸗ 
fahrer Stuck ſogar die ſchnellſte Runde mit 
nahezu 260 Kilometer fuhr. Welche Entwick⸗ 
lung liegt zwiſchen dem Beginn des erſten Anus» 
rennens 1921 mit der Höchſtgeſchwindigkeit von 
Fritz v. Opel mit 128,9 Kilometer und 1935 mit 
259,1 Kilometer von Hans Stuck! 
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Schulen, in denen die Sprache einer Bolts- 
gruppee als Unterrichtsſprache gilt, durch eine 
beſondere Regelung gewahrt. 


Die aus dieſen vom burgenländiſchen Land⸗ 
tag angenommenen Geſeßen ſprechende Ge⸗ 
rechtigkeit und Duldſamkeit könnte ſo man⸗ 
chem anderen Staate zum Vorbild dienen. 


Slre flichler 

PDO. Das Tſchechentum in Iglau unter: 
nahm einen neuen Vorſtoß gegen das deutſche 
Schulweſen. Die Tſchechen wollen die im zwei⸗ 
ten Stockwerk gelegenen Räume der deutſchen 
Knaben⸗Bürgerſchule für ſich in Anſpruch neh⸗ 
men, um eine 5. tſchechiſche Bürgerſchulklaſſe ers 
richten zu können. . 


PDO. Seit 1931 hat durch Gründung beſon⸗ 
derer Vereine die Pflege der deutſch-ſüdſlawi⸗ 
ſchen kulturellen Beziehungen auch organiſato⸗ 
riſchen Ausdruck gefunden. So entſtanden: die 
Serbiſch⸗Deutſche Geſellſchaft in Belgrad, die 
Geſellſchaft der Freunde Deutſchlands in Agram 
und in Eſſegg, die Serbiſch-⸗Deutſche Geſellſchaft 
in Betſchkerek und der Serbiſch⸗Deutſche Klub 
in Sarajewo. Kürzlich wurde auch in Sajetſchar 
(Zajecar), einem Städtchen an der ferbiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze, ein Serbiſch⸗Deutſcher 
Klub gegründet, der bereits bemerkenswerte 
Anfangserfolge aufweiſen kann 


PDO. Aus Anlaß des diesjährigen Früh- 
lingsfeſtes des Kulturbundkreiſes in Diakowo 
(Slawonien) fand in der vom Biſchof Stroß⸗ 
mayer erbauten Djakower Kathedrale zum 
erſten Male ein Gottesdienſt in deutſcher 
Sprache ſtatt. Bekanntlich liegen um Djakowo 


herum zahlreiche deutſche Siedlungen. 
Wieviel Geſetze regieren 
Amerika? 


In den Vereinigten Staaten hat jeder der 
48 Staaten ſein eigenes Geſetzbuch. Man wird 
leicht verſtehen, daß unter dieſen Umſtänden 
die USA. ein wahres Paradies für Rechtsan⸗ 
wälte iſt. Man kann mit den Paragraphen 
jonglieten wie ſonſt nirgendwo auf der Welt. 


Einer der Abgeordneten im Weißen Haus, 
der auf dem Standpunkt ſteht, daß ein einheit⸗ 
liches Geſetzbuch für die USA. dringend nat⸗ 
wendig ſei, hat ſich die Mühe gemacht, alle 
Paragraphen zuſammenzuzählen, die zurzeit — 
oft einander widerſprechend — in den USA. 
gültig ſind. Er iſt zu der erſtaunlichen Zahl 
von 1156644 Paragraphen gekommen. Dabei 
hat er ſorgſam alle Geſetze ausgeſchieden, die 
durch irgendeine zufällige Vereinheitlichung zwi⸗ 
iben zwei oder drei Staaten hinfällig wurden. 


Freund verſtanden. Er riß ſein haarſcharfes 


Doch Juſſufs Ehre war gerettet 


Wo der Dieb ein Held ift 


In einigen Grenzbezirken des afghaniſchen 
Reiches herrſchen merkwürdige Sitten, die erſt 
nach und nach durch Erziehung und Aufklärung 
der Bewohner ausgerottet werden können. So 
gibt es vor allem in jenen Breiten, in denen 
man nie genau ſagen kann, ob man auf afgha⸗ 
niſchem, indiſchem oder perſiſchem Boden ſteht, 
ein paar Dörfer, in denen der Dieb ein ger 
achteter Mann iſt und von den Frauen hoch 
geſchützt wird, — vorausgeſetzt, daß man ihn 
nicht fängt. Um einen ſolchen Dieb, der durch 
ſeine Taten ein ſchönes Afghanenmädchen er⸗ 
obern wollte, rankt ſich die nachfolgende Ge⸗ 
ſchichte, die in ihren Einzelheiten durch die Er⸗ 
mittlungen der anglo⸗indiſchen Polizei verbürgt 
wird. 


Juſſuf wollte ein großes Ding drehen und 
hatte als Opfer einen Hindukaufmann in einer 
Ortſchaft etwa 15 Meilen entfernt ins Auge 
gefaßt. Der fette Hindu handelte mit Getreide 
und war außerdem ein Geldverleiher, der vor 
einiger Zeit Juſſufs Vater bis aufs Blut erpreßt 
hatte. Juſſuf machte ſich alſo in dunkler Nacht 
mit ſeinem Freund Sher Ali auf den Weg. 
Man vermied die begangenen Straßen und um⸗ 
wickelte die Hufe der Pferde mit Lumpen, um 
jedes Geräuſch zu verhüten. Weit vor der Ort⸗ 
ſchaft ließ man die Pferde zurück und ſchlich 
unter dem Schutze einer mondloſen Nacht näher. 


Juſſuf hatte oftmals bei Tage den Weg, den 
er in dieſer Nacht wählen wollte, genau unter⸗ 
ſucht. Er fand das Haus. Er begann mit 
feinem ſcharſen Meſſer von außen her die Lehm⸗ 
wand des Haufes anzubohren. Er wußte, wa 
der Geldverleiher fein Bargeld verborgen hatte. 
Gleich mußte er dort ſein. Schon ſtreckte er ſeine 
Hand durch die Oeffnung hindurch, — als er 


plötzlich fühlte, daß von drinnen ſeine Hand und 


ſein Arm ergriffen und feſtgehalten wurde. Den 
Arm riß er zurüd, aber die Hand ging nicht 
durch die Oeffnung heraus. Der Gegner in dem 
Haus hielt mit eiſernem Griff Juſſufs Finger. 
Langſam begann er die Hand herumzudrehen. 
Sher Ali half Juſſuf den Arm möglichſt jo zu 
halten, daß dieſer nicht aus dem Schultergelenk 
gedreht wurde. In der Hütte begann der Hindu 
um Hilfe zu rufen. Jeden Augenblick mußte 
das Dorf alarmiert ſein. Man durfte keine 
Zeit mehr verlieren. Es ging um die Ehre 
eines Mannes, der in einem gelungenen Dieb⸗ 
ſtahl eine Heldentat und in feiner Verhaftung 
eine Erniedrigung erblickte. 

Noch einmal verſuchte er die Hand loszu⸗ 
reißen. Es ging nicht. Sher Ali hatte ſeinen 


Meſſer hervor und ſchnitt in Sekunden die 
Sehnenbänder und die Haut durch, mit denen 
die aus dem Gelenk gedrehte Hand nur noch 
mit dem Körper Juſſufs verbunden war. Er 
ließ ſich eben noch Zeit, die Adern abzubinden. 
Man lief zu den Pferden. Man erreichte die 
Tiere noch, ehe das Dorf in Alarm war. 

Juſſuf kehrte nie mehr in die Ortſchaft zu⸗ 
rück. Er pflegte ſeinen rechten Arm von der 
Zeit an immer unter den Falten ſeines Kleides 
zu verſtecken. Kaum jemand erfuhr, daß Juſſuf 
keine rechte Hand mehr hatte. Eine Hand hatte 
er verloren, aber ſeine Ehre war gerettet. Den 
alten Geſetzen und Sitten ſeiner Heimat war 
Rechnung getragen worden. 


Bittere Tropfen 


Kleine boshafte Wahrheiten 


Man wird alt, mnn man anfängt, ſich jung 
zu fühlen. 


* 
Männer fingen, wenn fie unter ſich find, 
Frauen, wenn ihnen der Geſprächspartner fehlt, 


Man iit öfter eines Menſchen überdrüſſig, als 
man es ſagt. 


$ $ 
Wenn eine Frau ſchöne Zähne hat, findet fie 
alles zum Lachen. a 


Man lobt den Koch und vergißt darüber der 
Ochſen, von dem das Fleiſch ſtammt. 


Es gibt Menſchen, die ſich nur wohl fühlen, 
wenn ſie ſich ſchlecht dien, 


Beziehungen find das, was man zu beſitzen 
glaubt, ehe man verſucht hat, es auszunützen 
3 


teuerſten Erinnerungen an die Hochzeits. 
reife find die Hotel rechnungen. 


o vorſichtig, daß er bei Regen 
W sel 4 An ausgeht, um ihn nicht 
irgendwo ſrehen in lassen. 


Wer ein Pech⸗Los hat, iſt der beſte Kunde der 
Lotterie. n x | 

Wer nicht Galle verfuht hat, 
Honig ſchmeckt. 


Die größten Dummheiten werden in der Ab⸗ 
ſicht geſagt, Hug zu eri@einen, 


Mancher jagt einem anderen in kräftigen 
Worten die „Wahrheit“, weil er ſonſt nichts 


weiß nicht, wie 


mehr weis. 


Nicht klagen — arbeiten! 


Jeder unjerer Volksgenoſſen, auch derjenige, 
der recht lange unberührt geblieben iſt vno den 
allgemeinen Sorgen unſerer Volksgruppe, weiß 
heute, wo überall uns der Schuh drückt. Das 
ft gut. Was aber nicht gut iſt, das iſt das 
unnütze, andauernde Klagen und Jammern über 
dieſe Druckſtellen. Einmal iſt das Jammern 
unnütz, weil es ja an den Zuſtänden nichts än⸗ 
dert, und zweitens ſteckt es an und ſchafft leicht 
eine Jammerpſychoſe in unſerer Gemeinſchaft, 
und drittens gibt es Arbeitsgebiete, in denen 
aus eigener Kraft die Mißſtände zum größten 
Teil behoben werden können. 

Solch ein Gebiet ſtellt die 
vieler deutſcher Kinder in den polniſchen Schu⸗ 
len dar, deren Zahl unter 18 liegt und die 
darum in den Schulen keine Deutſchſtunden er⸗ 
halten. Auf keinem anderen Sorgengebiet iſt 
eine Selbſthilfe ſo verhältnismäßig einfach wie 
hier. Die Gegner dieſer Selbſthilfe ſind die 
Gleichgültigkeit, Faulheit und Angſt mancher 
Eltern. Mit welchen Kenntniſſen in ſeiner 
Mutterſprache das deutſche Kind die poln iſche 
Schule verläßt, wenn nicht eine fleißige und ge⸗ 
wiſſenhafte Selbſthilfe der Eltern eintritt, ſehen 
wir aus der wortgetreuen Abſchrift zweier 
Briefe, die durchaus geiſtig normale, junge 
Menſchen geſchrieben haben, die aber nicht zur 
Erlernung der deutſchen Schriftſprache ange⸗ 
halten wurden. Die Leſeſertigkeit dieſer beiden 
jungen deutſchen Volksgenoſſen wird ſelbſtver⸗ 
ſtändlich nicht beſſer ſein als ihr Können im 
Schreiben. Beide beſuchten eine polniſche Volks⸗ 
ſchule im ehem. Kreis Strelno. Die Briefe, in 
denen ſie ſich um eine Stellung bewerben, lauten: 


„Cherr Walter Better fom diir Byruws 
Chylfe bekamis di nachriſt das bain in aine 
ſtele frai eſt. is byn 18 jare alt, main fate 
var arbaite unt fom 17 jare gſtorben. is hab 
ym Ciechrz di fol july unt dan chabis ain jar 
im kongres polen baim fi auf ainem gut gar⸗ 
bait, dan arbaitis baim aim bale garbait bai 


Deutſchbeſchulung 


di ferde. da is gerne waice meſt larnen bete ſi 


mis bain in ancunemen. is wil ale arbait vi 
ſi mir geiben gut aus firen, damet ſi cufriden 
ſint. is bite ſi mit cu tailen ob unt van is 
an zu treiten kam. ~) B.... M. 


„An Hern Lüdke. 


„Her Wiſe zakte mier das ich ſzraiben ſol 
biej in. Ich mechte ſi alzol biten, mier mit cu 
teilen. Wan ich fol komen. Taſzen geld wil ich 
koinc ferlangen ich bin mit den cu friden was 
ſi mier geben wolen. Wen es nur fir din nolt 
wedinkſten dinſt. Ich weirde mich emer bemien 
ale arbait gut as cu wiren Damit ſi mit mir 
cufriden ſint. Und ich wil fil lernen. 


— 


Gun 


Daß die deutſchen Kinder, die in den polni⸗ 
ſchen Schulen keinen deutſchen Unterricht haben. 
doch ihre Mutterſprache ziemlich fehlerfrei er⸗ 
lernen, iſt aus folgenden ſchriftlichen Arbeiten 
zu erſehen, die ohne fremde Hilfe von dieſen 
Kindern im Auftrage ihrer Eltern angefertigt 
wurden. Zwei Arbeiten ſtammen aus Pomme⸗ 
rellen und zwei aus Poſen. 


Die Familie. 

Unfere Familie beſteht aus Vater, Mutter 
und Kinder. Vater und Mutter ſind meine 
Eltern. Ich habe noch drei Brüder und eine 
Schweſter, das ſind meine Geſchwiſter. Der 
Vater iſt das Haupt der Familie. Darum heißt 
er der Hausherr, er ſorgt für alles. Im Früh⸗ 
ling beſtellt er den Acker. Im Sommer ſorgt 
er, daß das Getreide in die Scheune kommt. 
Im Herbſt wird der Acker wieder beſtellt zur 
Winterſaat. Auch die Mutter hat neben der 
landwirtſchaftlichen Arbeit noch viel häusliche 
Arbeit. Sie ſorgt für das Eſſen und für die 
Reinlichkeit im Hauſe. Wir Kinder helfen auch 


Augsburg 


Augsburg, heute mit 182 000 Einwohnern die drittgrößte 
Stadt Bayerns, war lange Zeit wirtſchaftlicher und politiſcher 
eiches Deutſcher Nation“. 
aiſer ihre 13 Reichstage ab, und 


Mittelpunkt des „Kae Römiſchen 
Hier hielten die 
Kaufmannsgeſchlechter, wie die 


war z. B. Venezuela im 16. 
Die Aueh jener großen Ber mg haben 
heutigen Tag nahezu unverändert er 

ift erfüllt von großartigen Baudenkmälern der 


vor allem der Renaiſſance. Das Rathaus mit dem weltberühm⸗ 
! wohl der mädti en den je eine 
acht un 
eſchaffen hat. In der großartig⸗ſchlichten Axmenſiedlung 
he der . finden wir die ae te Kleinſtedlung 
n ber urſprüng⸗ 
er, wiederher⸗ 
asgemälde der It 
Zahlreiche andere 
herrlichen Renaiſſancebrunnen geben 
der Stadt noch heute das Gepräge, das ihr einſt ein hoch⸗ 
Die Kunſtſammlungen und 
Muſeen Augsburgs enthalten eine Fülle von Koſtbarkeiten. 


Das neue Augsburg hat die Ueberlieferung der Vergangen⸗ 
Seine Webwareninduſtrie erzeugt mehr als 
10 v. H. der geſamten einſchlägigen deutſchen Produktion. 
burg iſt die Wiege des Dieſelmotors und der Sitz der Baye- 
Daneben findet ſich eine umfangreiche 
Beſonders 
zu den Bayeriſchen und Allgäuer Alpen 
zwiſchen Garmiſch⸗Partenkirchen und dem Bodenſee, ſo daß es 
als Ausgangsnunkt für Berafahrten beſtens geeignet ift. 


ten „Goldenen Saal“ i ; 1 i 
Stadtrepublik fih zum Wahrzeichen ihrer‘ 
tes 
der ö 
der 1 nit 9 877 17 18 0 1934 
lichen hochgotiſchen Faſſung des 15. 

geſtellt wurde, enthält u. a. die älteſten G 
und zahlreiche Schätze frühchriſtlicher Kunſt. 
prächtige Bauten und die 


gemutes Bürgertum verliehen hat. 


heit hochgehalten. 


riſchen Flugzeugwerke. Daneben fi 
chemiſche, eine große Papierinduſtrie u. a. m. 
ſtig liegt Augsbur 


ugger und Welſer ſpannen von 
hier die Fäden ihrer weltumſpannenden Unternehmungen. So 
ahrhundert im Beſitze der Welſer. 

ch bis auf den 


alten. Die ganze Altſtadt 


mit in der Wirtſchaft. Die Eltern ſorgen für 
| die Kinder von früh bis ſpät, dafür jollen die 
Kinder auch gehorſam ſein und die Eltern lieb 
haben Wir bitten auch den lieben Gott, daß 
er uns die Eltern recht lange geſund erhält 
In manchen Familien leben auch noch die Groß⸗ 
eltern. Auch das Geſinde, wo ſolches in der 
Wirtſchaft beſchäftigt ift, gehört zu der Familie. 
Fo PNS ‚13 Jahr. 


Die Uhr. 

Eine Uhr beſteht aus zwei Hauptteilen, aus 
dem Gehäuſe und dem Uhrwerk. Das Uhrwerk 
beſteht aus dem Zifferblatt und dem Pendel. 
Auf dem Zifferblatt befinden ſich Zalen von 
1 bis 12 und zwei Zeiger, einen Minutenzeiger 
und einen Stundenzeiger. Manche Uhren haben 
auch noch einen Sekundenzeiger. Ich habe vor⸗ 
hin eine Wanduhr beſchrieben. Es gibt auch 
noch andere Uhren: Turmuhren. Taſchenuhren, 


Armbanduhren, Standuhren und Meder. 


FE 


Unſer Dorf. 

Anſer Dorf heißt Roſenfeld Es zieht ſich 
zu beiden Seiten einer geraden Straße hin. In 
der Mitte befindet ſich die Schule. Neben der 
Schule iſt der Spritzenſchuppen. Wir Schul⸗ 
kinder freuen uns immer, wen manchmal die 
Feuerſpritze herausgeholt wird. Dann gucken 
wir alle zu, wie flott das alles geht. 


(—) 10 Jahr. 


12 Jahr. 


SeeSee 6 


Freitag, den 4. Juni 1937 


r en ee 


Hilf deinem Nächſten. 


Ein einſamer Wandersmann mußte durch 
einen unwegſamen Wald. Da überfiel ihn das 
Räubergeſindel, plünderte ihn aus und ließ 
ihn vollſtändig zerſchlagen und hilflos liegen. 
Ein Vorübergehender, der den Unglücklichen be⸗ 
merkte, Bi ihm nicht, weil er um jeine Sicher⸗ 
heit bangte. Ein Prieſter, der ihm hätte helfen 
müſſen, vühlte auch kein Mitleid. Aber der 
Kaufmann, der das Herz auf der rechten Stelle 
hatte, der half ihm. Wer mich braucht, der (jt 
mein Nächſter. e. RO 14 Jahre. 


Dieſe kleinen Beiſpiele zeigen ganz eindeutig, 
daß dort, wo Intereſſe und Fleiß bei Eltern 
und Kindern iſt, auch die Kenntnis und Fertig⸗ 
keit in der Behertſchung der deutſchen Sprache 
da iſt; wo dagegen Gleichgültigkeit, Faulheit 
und Angſt die Selbſthilfe hindert, da iſt Un: 
kenntnis der Mutterſprache, und die Entdeut⸗ 
ſchung dieſer Jugend iſt nur eine Frage der 
Zeit. Und wenn dieſe Jugend auch ſelbſt noch 
nicht ins Polentum übergeht, ſo iſt doch nicht 
zu erwarten, daß ſich ihre Kinder einſt noch 
zu uns bekennen werden, denn die heutige Ju⸗ 
gend. die nachmaligen Eltern, wird nicht mehr 
in der Lage ſein, ihren Kindern die deutſche 
Mutterſprache zu lehren. 


Wir aber ſind nicht Ende, ſondern Durchgang, 
ſind nur Glied der Kette. Wenn das Glied 
nichts taugt, dann reißen alle folgenden beim 
leiſeſten Zug, und daß dieſe Kraftproben für 
die einzelnen Glieder immer größer werden, das 
wiſſen wir. Darum. Ihr Eltern, deren Kinder 
keine deutſchen Schulen mehr beſuchen können: 

Klagt und jammert nicht ſondern arbeitet! 

Friedrich Mielke. 


Schweizer Probleme 


Von A. Felder, Zürich 


Die Schweiz iſt noch eines der wenigen 
Länder der Welt, die in ihrem ganzen Aufbau 
föderaliſtiſch regiert werden. Die meiſten 
Staaten ſind im Laufe der letzten 100 Jahre 
immer mehr zentraliſiert worden. Wir alls ſind 
Miterleber des großen Werkes Adolf Hitlers, 
der in vier Jahren das fertig brachte, was vor 
ihm Generationen nur träumten aus einen 
zerriſſenen und zerſpaltenen Deutſchland ein 
Reich und ein Volk zu machen. Es iſt deshalb 
nur zu begreiflich, daß hier in der Schweiz, dem 
Herzen Europas, der Wunſch und gas Begehren 
nach ſtrafferer Zentraliſation immer weitere 
Schichten und Stände des Voltes umfaßt. Um 
jedoch die Frage der Zentraliſation in ihrer 
ganzen Tiefe zu verſtehen, iſt es wichtig zuerſt 
ein Bild der heutigen ſtaatlichen Lage der 
Schweiz zu geben. 


Die Schweiz ift ein Bundesstaat von 22 gleich⸗ 
berechtigten Kantonen, von denen drei wiederum 
in ſechs Halbkantone geteilt ſind. Jeder Kan⸗ 
ton hat heute noch weitgehende eigenitaatliche 
Rechte, er iſt ſouverän. Ich denke vor allem an 
die 25 kantonalen Strafgeſetzbücher, an die 
25 kantonalen Militär- und Polizeidirektionen; 
außerdem hat jeder Kanton feine eigene Steuer 
geſetzgebung, Schulpflicht (Univerſitäten ſind 
kantonal); des weiteren ift die Armen- und Are 
beitsloſenfürſorge vollſtändig den Kantonen 
überlaſſen. Dazu kommt noch, daß jeder Kan⸗ 
ton ſelbſtverſtändlich auch über ein eigenes 
Parlament verfügen muß: Kantons- oder 
Großer Rat —= geſetzgebend (in Deutſchland 
Landtage); Regierungsrat oder Kleiner Rat 
= ausführend, Exekutiwe (in Deutſchland = 
Länderminiſterien). So kommen wir in einem 
kleinen Volk von 4 Millionen cuf die ſchöne 
und ſtattliche Zahl von rund 3000 Parlamen: 
tariern, die Gemeindeparlamente nicht einge⸗ 
rechnet. 


Unvorftellbar it uns Heutigen die Zuſammenſtellung von 
Macht und Reichtum, die das Haus Fugger einſt in 1 
Märchenhaft mutet der Au jtieg 78 5 
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ſchloß, hinterließ er feinen Söhnen Andreas und Jakob bereits 
wer daß fie den Webſtuhl verlaſſen und ihre Waren iige 
und Storeng, nach Antwerpen und fe 
alien konnten. Unter Jakob Fug rs Söh⸗ 
atob dem Jüngeren ward vollends aus 
inanzhaus von weltumfaſſender Bedeu⸗ 
tung. In der berühmken „goldenen Schreibſtube“ liefen nicht 
elthandels jener Epoche 
italter der Fugger 1 zuſammen, 
ſondern auch die Weltpolitit wurde von dieſer 


ürſten und Könige, der Kaiſer und der Papſt ſchuldeten 

den Fuggern gewaltige Summen. 
ih am Weinmarkt, der heutigen 3 
übertraf jede fürſtliche Reſidenz ſeiner Zeit an 
toh, daß darin anläßlich der Reichstage das geſamte 
aiferlice efolge ſamt Hofſtaat bequem untergebracht werden iſt, 


Um die gleiche Zeit, das 16. 
ewaltigen geiſtigen Strömungen jener 
Die engen wirtſchaftlichen Beziehungen mit Venedig, Mailand 
und Florenz ſchlugen der Renaiſſance die Brücke na 
Die erſten großen Renaiſſancebauten Deutſchlands enr- 
py konnten damals Künſtler 


Sache des Bundes ſind: Außenpolitik Bun- 
desbahnen, Militärweſen zum Teil (Koſten für 
die Ausrüſtung des Wehrmannes tjt Sache der 
Kantone); Post- und Telegraphenweſen, Zoll- 
weſen, Währung, Maße und Gewichte (Natto⸗ 
nalbank iſt Privatbank unter Aufſicht der Bun⸗ 
desbehörde); Zivilgeſetzbuch (ſeit 1912). Der 
Bund ſelbſt verfügt über die Bundesveriamme 
lung, das nd National- und Ständerat. Der 
Nationalrat wird kantonsweiſe, auf je 20 000 
Einwohner ein Mandat, gewählt. Der Stände. 
rat iſt die Vertretung der Stände (Kantone). 
Jeder Kanton hat unabhängig von ſeiner Größe 
und Einwohnerzahl zwei Sitze; Halbkanton nur 
einen Sitz. Beide Räte zuſammen bilden die 
Bundesverſammlung, die geſetzgeberiſche Ge⸗ 
walt. Dauer jeder Amtsperiode ift drei Jahre. 
Geſetze ſind nur dann gültig, wenn ſie von bei⸗ 
den Räten mit Stimmenmehrheit angenommen 
werden. Der Bundesrat endlich, die oberſte Be- 
hörde der Schweiz, iſt die ausführende Gewalt⸗ 
Exekutive. Er iſt ſieben Mann ſtark und wird 
von der vereinigten Bundesverſammlung zus 
ihren Reihen jeweils auf die Dauer von 4 Jahe 
ren gewählt, lediglich der Bundespräſident wech⸗ 
ſelt alle Jahre. Wie ſchon geſagt, beſitzt der 
Bundesrat keine geſetzgeberiſchen Befugniſſe, 
allerdings verſucht er dies in der letzten Zeit 
auf Umwegen zu erreichen. Da alle Geſetze, 
um Gültigkeit zu beſitzen, zuerſt dem Volke zur 
Abſtimmung vorgelegt werden müſſen, d. h. 
das Volk kann mittels einer Unterſchriften⸗ 
ſammlung (Referendum = 30 000 ſtimmberech⸗ 
tigte Bürger) dies verlangen, iſt man auf die 
vollſtändig verfaſſungswidrige Form der 
dringlichen Bundesbeſchlüſſe gekom⸗ 
men (Notverordnungen). Durch dieſe dring⸗ 
lichen Bundesbeſchlüſſe erhalten die Geſetze ſo⸗ 
fort Rechtskraft und ſind der verfaſſungsmäßi⸗ 
gen Volksabſtimmung entzogen. Ein weiteres 
Recht des Volkes iſt dasjenige der Initiative, 


d. h. 50 000 ſtimmberechtigte Bürger haben 
wiederum mittels einer Anterſchriftenſammlung 
das Recht, dem Bund Geſetze zur Durchführung 
zu unterbreiten. 

Dies iſt in groben Zügen und Umriſſen der 
politiſche Aufbau der Schweiz. Es ift jai un- 
möglich, immer ſcharf zwiſchen Kanton und 
Bund zu trennen, da verſchiedene Gebiete und 
Kompetenzen noch nicht endgültig geregelt find, 
3. B. Straßen⸗ und Verkehrsweſen, Bundes- 
polizei. 

Die heutige Schweiz bietet alſo ein buntes 
Bild von Organiſationen, die ſich zum Teil er⸗ 
gänzen, zum Teil aber auch wieder aufheben 
Schwierigkeiten bildet lediglich die ſprachliche 
Verſchiedenheit der Einwohner und der künſtlick 
geſchürte „Haß gegen Bern“ unſerer franzöſiſchen 
Miteidgenoſſen. Als Kurioſum mag vielleicht 
die Tatſache gelten, daß trotz des „Berner⸗ 
haſſes“ der Weſtſchweizer der Einfluß der fran⸗ 
zöſiſchen Kantone auf die Bundesregierung im 
Verhältnis zu ihrer Einwohnerzahl und Stärke 
um vieles größer iſt als derjenige der deutſchen 
Schweiz. Auch die Schweizer werden ſich eines 
Tages enger und feſter zuſammenſchließen, wenn 
die Erkenntnis der Raſſen⸗ und Judenfrage All⸗ 
gemeingut aller Volksgenoſſen und Eidgenoſſen 
geworden ift. Darum bekennen wir erwachen⸗ 
den Schweizer uns zum National⸗Sozialismus, 
weil er die einzige Weltanſchauung iſt, die die 
Juden- und Raſſenfrage klar erkannt hat. 


7 Milliarden Frank Fehlbetrag 
bei den franzöſiſchen Eiſenbahnen 


„Matin“ kritiſiert die Verkehrspolitik 

Der „Matin“ gibt eine Aufitellung über die 
Wirtſchaftsführung der franzöſiſchen Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaften in den vergangenen zehn Jahren, 
die von Jahr zu Jahr größere Defizite und für 
1936 einen Fehlbetrag von nicht weniger als 
7 Milliarden Franks gebracht habe. 

In dieſem Zuſammenhang wird der Staat 
vom „Matin“ dafür verantwortlich gemacht, daß 
nichts dafür getan worden ſei, die beiden gro⸗ 
ßen Verkehrsmittel Auto und Eiſenbahn zu⸗ 
ſammenzubringen. Die Regierungen ſeien un⸗ 
fähig geweſen, in ihren eigenen Angelegen⸗ 
heiten Ordnung zu ſchaffen, und ſo hätten ſie 
gleichzeitig auch die Unordnung in die Ange 
legenheiten anderer hineingetragen. ; 
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Tiſch mit Büchern 


Eine Hauptſtadt wurde aus dem Steppen⸗ 


boden geſtampft Ankara, das in den Zeiten 
des Altertums unter dem Namen Ankyra zeit⸗ 
weilig von großer Bedeutung war, ſank in der 
Periode der osmaniſchen Herrihaft zu völliger 
Bedeutungsloſigkeit herab. Es war zwar Gad- 
bahnhof einer Zweiglinie der Bagdadbahn, 


aber bis zum Tage der Gründung des türkiſchen 


Republik (1919) war es nur ein verſchlafen es 
Provinzſtädtchen von kaum 30 000 Einwohnern. 


Ein Vorkriegs⸗Baedeker weiſt warnend auf die 


mäßige Unterkunft hin und meint. daß zwei 
Stunden genügen, um alle Sehens würdigkeiten 
zu beſichtigen. Als Geburtstag des heutigen 
Ankara kann der 27. Dezember 1919 gelten. An 
dieſem Tage war der jetzige Staatspräſident 
Kemal Paſcha mit ſeinen Getreuen in Ankara 
eingezogen, das er zum Hauptquartier erwählt 
hatte, von dem aus der Widerſtand gegen das 
Diktat von Sèvres organiſiert wurde. Von 
dieſem Tag an entwickelte ſich Ankara zu einer 
aufblühenden, völlig modernen Stadt, und die 
neueſte Nummer (rr; 22) des Illuſtrierten 
Blattes bringt zwei ſehr intereſſante Bilder⸗ 
eiten über dieſe Stadt der neuen Türkei. Außer⸗ 
em wird die Leſer ein neuer Roman „Virgin, 
die geheimnisvolle Jacht“, von dem bekannten 
Autor Axel Rudolph beſonders intereſſieren 
Er führt in die luxuriöſen Verhältniſſe Süd: 
Amerikas und verwebt geheimnisvolles Aben: 
teuer mit einer ſchönen Liebesgeſchichte. Dieſt 
ſehr reichhaltige Ausgabe des „Illuſtrierten 
Blattes“ erhalten Sie im Zeitungshandel oder 
direkt vom Verlag in Frankfurt am Main. 
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berühmtes „Politiſches Syſtem der nationalen Oekonomie“, nicht 
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Aus Stadt 


Freitag, den 4. Juni 1937 


und Land 


Stadt Poſen 


Donnerstag, den 3. Juni 


Freitag: Sonnenaufgang 3.34, Sonnen: 
untergang 20.07; Mondaufgang 0.22, Mond: 
untergang 13.15. 

Waſſerſtand der Warthe am 3. Juni + 0,11 
Meter. 

Wettervorherſage für Freitag, den 4. Juni: 
Nach klarer und ſehr kalter Nacht, in der die 
Temperaturen bis zum Gefrierpunkt ſinken, am 
Tage etwas wärmer als heute. Bei nach Weit 
drehenden Winden im Laufe des Tages erneut 
Bewölkungszunahme und gegen Abend leichte 
Regenfälle. 


Wichtige FJernſprechſtellen 
ernamt 00, Auskunft 09, Aufſicht 49 28. 
Jeſtanſager 07, Rettungsbereiiſchaften 66 66 
und 55 55, Diakoniſſenhaus 63 89, 


.. ‚Kinos: 
Apollo: „Konfetti“ (Deutſch) 
Gwiazda: „Die blonde Carmen“ (Deutſch) 
Metropolis: „Janoſik“ (Tſchech.) 
Sfinks: „Frau oder Sekretärin“ (Engl.) 
Slonce: „Königin der Dſchungel“ (Engl.) 
Wilſona: „Turandot“ (Deutſch) 7 


Das kleine Abitur 


Vor der Prüfungskommiſſion im Bade: 
rewſki⸗Gymnaſium zu Poſen haben fol- 
gende Kandidaten der Klaſſe IVa vom deut- 
ſchen Schille sonoran. Me das „kleine Abitu⸗ 
rium“ beſtan Inge Becker, Jacob 
Cohn, Gerhard und Joachim Graſer, 
Doahim Pfeiffer, Gerhard Renn, Heinz 
Schmanowitz, Horſt Heinz Styra, Eva 
Symoſek und Enno Wagner. 

In der Parallelklaſſe IVb, die von der 
Kommiſſion des Kantgymnaſiums geprüft 
wurde, haben folgende Kandidaten beſtan⸗ 
den: Barbara ahlmann, Günther Kal⸗ 
denbach, Komteſſe Maria Radolin, 
Urſula Retz, Karl Steinberg und Johan- 
med St a f 5 aft 

n rüflingen haben 16 die Prüfun 
beſtanden. ? PEN 


Verleihung von Verdienſtkreuzen 

Im „Monitor Polſki“ ift eine Verfügung des 
Miniſterpräſidenten erſchienen, wonach verſchie⸗ 
dene Perſönlichkeiten Poſens mit Verdienſt⸗ 
kreuzen ausgezeichnet werden. Die Auszeichnun⸗ 
gen ſtehen mit dem letzten Poſener Beſuch des 
Miniſterpräſidenten im Zuſammenhang. Es 
wurden u. a. ausgezeichnet: Leopold Hebda, 
fr. Generaldirektor der Bank Cukrownictwa, 
Frau Helena Kalamajjfa, Stefan Kozslikowſti, 
Direktor der Bank Cukrownictwa, Wladyſlaw 
Mafewicz, Vizevorſitzender des Zw. Tow. Ku- 
pieckich, Prälat Steinmetz, Ing. Sztark, Diret- 
tor der Hefefabrik in Lubon, Frau Helena Wiec⸗ 
kowſka, Polizei⸗Oberkommiſſar Baczkowſki und 
Ing. Józef Trampler von der Wegebau⸗Abtei⸗ 
lung des Wojewodſchaftsamtes. 


prozeß gegen Geldfälſcher 
In den letzten Monaten des vergangenen 
Jahres hatte eine gefährliche Bande von Geld⸗ 
fälſchern in ganz Großpolen ihr Unweſen ge⸗ 
trieben, indem ſie längere Zeit kleinere Städte 
mit ihrem Falſchgelde überſchwemmten. Nach 
mühſeligen Ermittlungen konnten die Fälſcher 
entlarvt werden. Es handelt ſich um drei Fa⸗ 
milien, die ſich ſchon ſeit mehreren Jahren mit 
der Geldfabrikation befaſſen und offenbar nicht 
davon laſſen können. Der Prozeß gegen die 
geriſſenen Betrüger wird jetzt, da die Unter⸗ 

ſuchung abgeſchloſſen iſt, bald ſtattfinden. 
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Die Ausflugsgruppe von Beamten des Außen⸗ 
ninijteriums, die aus dem Auslande zu einem 
mehrwöchigen Lehrgang nach Warſchau gekom⸗ 
men ſind und jetzt weitere Städte Polens be⸗ 
reiſen, hat während ihres Poſener Aufenthalts 
u. a. das Meſſegelände und die Fabrik Cegielſki 
beſichtigt. 


Eine Soziologentagung wird am 5. und 
6. Juni in Poſen abgehalten. An dieſer Tagung 
werden vorwiegend Studenten und Abſolventen 
der Soziologie, Ethnologie und Kulturgeſchichte 
aus allen Univerſitätsſtädten Polens teilnehmen. 


Ein Hauswirtſchaftslyzeum wird zu Beginn 
des neuen Schuljahres in Poſen eröffnet wer⸗ 
den. Das Unterrichtsprogramm iſt für zwei 
Jahre berechnet. 


Schließung ſtädtiſcher Badeanſtalten. Im 
Zuſammenhang mit Erneuerungsarbeiten wurde 
die Städt. Badeanſtalt auf dem Plac Kolegiacki 
bis zum 30. Juni geſchloſſen. Für die Zeit vom 
1. bis 31. Juli iſt aus demſelben Grunde die 
Schließung der Badeanſtalt in der ul. Slowackiego 
vorgeſehen. Im Auguſt ſoll dann die Bade⸗ 
anſtalt in der ul. Przemeſloma geſchloſſen werden. 
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Eine polniſche Stimme zum Grenzzonengeſetz 


Der Krakauer „Iluſtrowany Kurjer Codz.“ 
richtete vor kurzem im Zuſammenhang mit dem 
Grenzzonen⸗Geſetz einen „Appell an die leiten⸗ 
den Faktoren“, in dem das Blatt für eine Mil⸗ 
derung der betreffenden Beſtimmungen eintritt. 
Dort ift u. a. folgendes zu leſen: 

Am 1. Juli d. J. treten die Ausführungs⸗ 
beſtimmungen zu der Verordnung des Staats- 
präſidenten über die Grenzzone in Kraft. Man 
kann die Zweckmäßigkeit der in dieſen Akten 
enthaltenen Normen nicht in Frage ſtellen, die 
von der Sorge um die elementarſten Intereſſen 
des Staates, um ſeinen inneren Zuſammenhang 
und die Wehrkraft diktiert ſind. Denn man 
kann dem Staat nicht das Recht ſtrittig machen, 
gewiſſe Gebiete des Landes davor zu ſichern, daß 
ſie von unerwünſchten Perſonen überſchwemmt 
und durchdrungen werden, daß ſie von Perſonen 
beſiedelt werden, die leicht einen unerwünſchten 
Kontakt mit einer benachbarten Staatsmacht 
erlangen können. 

In dem Syſtem dieſer Aktion begegnen wir 
aber neben rein perſönlichen Beſchränkungen 
ſolchen Erſcheinungen, die tief in das Wirt- 


ſchaftsleben und die materiellen Grundlagen 


von Perſonen eindringen, welche die Wirkungen 
dieſer Beſtimmungen in einer ſo empfindlichen 
Weiſe nicht ſpüren dürften und ſollten. Denn 
neben den Verboten für die Ausländer erſcheint 
dort der generelle Grundſatz, daß niemand ohne 
die Genehmigung des zuſtändigen Wojewoden 
Grundbeſitz, Pachtrechte oder die Nutznießung 
von Grundbeſitz erlangen kann, der grundſätzlich 
innerhalb jener Kreiſe gelegen iſt, die mit den 
benachbarten Staaten eine gemeinſame Grenze 
haben. So hat man in den Rahmen einiger 
bündiger Paragraphen ein Problem gefaßt, das 
in der Praxis in einem bedeutenden Teil des 
Landes den wirtſchaftlichen Fortſchritt- und den 
Prozeß der Vernarbung der durch die Krije zu- 
gefügten Wunden hinausſchieben kann. Geringe 
Zugeſtändniſſe zugunſten geſetzlicher Erben und 
der Ausſchluß einer gewiſſen Kategorie von 
Verträgen verringern nur unbedeutend die Ge⸗ 
fahren, die erſt im Licht folgender Tatſachen 
klar werden: 

Der Wirkung des Geſetzes unterliegt ein Ge⸗ 
biet, das mindeſtens dem ſechſten Teil 
Polens gleichkommt. Wenn man die Zahlen 
der letzten Jahre aus dieſem Gebiet vergleicht, 
jo kommt man zu etwa 120 — 140 000 Hektar 
Land und zu einigen zehntauſend ſtädtiſchen 
Objekten jährlich, die von den jetzt verbotenen 
Transaktionen FFP ſind. Der Wert kei 


Aufgelöſter Mieterjhugverband, Der Poſe⸗ 
ner Wojewode hat den Mieterſchutzverband 
„Zwigzek Obrony Lokatoröw i Sublofatoröw 
na miaſto i okreg Poznania“ aufgelöſt. Liqui⸗ 
dationsangelegenheiten werden bis zum 1. Juli 
erledigt. Nach dieſer Friſt können keinerlei An⸗ 
ſprüche an die aufgelöſte Organiſation mehr be⸗ 
rückſichtigt werden. 

Aufhebung eines Feldweges. Der Magiſtrat 
will im Zuſammenhang mit dem Ausbau von 
Gurtſchin den Feldweg von der ul. Sielſta bis 
zur ul. Jaſnogöôrſka aufheben. Innerhalb einer 
Friſt von vier Wochen, die bis zum 2. Juli 
läuft, können Einſprüche bei der Magiſtrats⸗ 
abteilung in der Grunwaldzka 18 geltend ge⸗ 
macht werden. 

Den Arbeitgeber beſtohlen. Im Fahrrad⸗ 
geſchäft Nowaczyk, Górna Wilda 30, waren in 
der Nacht Fahrradteile entwendet worden. Als 
Täter wurde der 17jährige Marian Lechno feſt⸗ 
genommen, den der Geſchäftsinhaber als Lehr⸗ 
ling beſchäftigte. Lechna hatte ſeine Beute in 
einem Schrebergarten vergraben. 

Ein notoriſcher Verbrecher zog, als der Unter⸗ 
ſuchungsrichter nach durchgeführtem Verhör die 
Verhaftung anordnete, ein Taſchenmeſſer und 
wollte ſich damit die Kehle durchſchneiden. Der 
in der Nähe ſtehende Schutzmann entwaffnete 
ihn und brachte den Verbrecher ins Gefängnis. 


Hus Poien 
und Pommerellen 


Opalenica (Opalenitza 
5 Rn as 5 der am Freitag, 
dem 28. Mai, in Opalenitza erfolgten Stuten 
und Fohlenbeſichtigung erhielt der Landwirt 
= Jaenſch aus Kuslin eine Prämie von. 
loty. 


Leszno (Liſſa) 

k. Achtung, Scharſſchießübungen. Am 5., 8. 
10., 12., 15., 17., 19., 22., 24. und 28. Juni fin⸗ 
den auf dem Truppenübungsplatz bei Witſchensle 
(Wyciazkowo) jeweils von 7 bis 13 Uhr Scharf⸗ 
ſchießübungen ſtatt. Der Wagenverkehr auf der 
Chauſſee Liſſa—Storchneſt ift an den genannten 
Tagen um dieſe Zeit geſperrt. 

k. Propagandaſchau des Poln. Noten Kreuzes 
um kommenden Sonntag, dem 6. Juni, wird 
im Städtiſchen Stadion eine Propagandaſchau 
des Poln. Roten Kreuzes ſtattfinden. ERS 
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Objekte iſt auf annähernd eine halbe Milliarde 
Zloty einzuſchätzen. Dieſe Frage nimmt erſt 
grelle Farben im Vergleich zu unſerem vorjäh⸗ 
rigen ganzen Geldumlauf an, der durch einen 
nicht ganz um das „Dreifache höheren Betrag re⸗ 
präſentiert war. Im Vorfelde der Wirkung der 
Verbote befinden ſich alſo die Städte mit den 
Kurorten an der Spitze (faſt alle polniſchen 
Kurorte liegen in der Grenzzone); als Anhang 
werden Tauſende von Landwirtſchaften mit ein⸗ 
bezogen. Indeſſen wird es infolge der Unmenge 
von Eingaben und der Ueberlaſtung der- politi- 
ſchen Verwaltung mit Arbeit direkt unmöglich, 
daß der Wojewode, auch zuſammen mit den ihm 
unterſtellten Organen, denen er ſeine Berechti⸗ 
gungen übertragen kann, dieſe Fragen vor dem 
Ablauf einiger Monate erledigen könnte. Auf 
dieſe Weiſe kann eine ernſte Gefahr für die be⸗ 
nachteiligten Gebiete und die Gebirgsgegenden 
empfindlich in die Erſcheinung treten. Wieviel 
geplante Ehen können allein durch das Bewußt⸗ 
ſein der Schwierigkeiten zunichte gemacht wer⸗ 
den. Wieviel Transaktionen kommen lediglich 
aus dem Grunde nicht zuſtande, weil ſie eine 
Erledigung „von Hand zu Hand erfordern“. 
Man darf die Verluſte des Staatsſchatzes und 
der Selbstverwaltung nicht ſtillſchweigend über⸗ 
gehen, die an den Werten, welche den Gegen⸗ 
ſtand der Transaktionen bilden, teilhaben. 

Und doch kann dies alles in den Rechnungen 
der weiteren Schritte vermieden werden. Das 
Vertrauen der Volksgemeinſchaft bildet ein 
Gegengewicht für die Vorteile der Verbote. 
Denn inmitten des vollen Vertrauens iſt kein 
Platz für Ruheſtörer, aber eine geſunde und zu⸗ 
friedene Volksgemeinſchaft wird aus ihrem Or⸗ 
ganismus von ſelbſt die Gärungsſtoffe beſei⸗ 
tigen. Dieſe geſunden Kräfte ſind auf dem 
Wohlſtand erbaut, der durch die Tätigkeit des 
Staates garantiert wird. Im Namen des An⸗ 
wachſens dieſer Kräfte muß man daher eine 
Lockerung der übertriebenen Strenge bei der 
Anwendung des Geſetzes und die Abſtumpfung 
ſeiner Schärfe dort verlangen, wo dies möglich 
iſt. Man ſollte den Kreis der Perſonen und 
Inſtitutionen erweitern, auf welche dieſe Ver⸗ 
bote keine Anwendung finden können und ſich 
die Vorrechte des Geſetzes zunutze machen. Denn 
es kann ſich in der Praxis herausſtellen, daß die 
Gefahr ſtellenweiſe verſchwindend gering, un⸗ 
gleichmäßig klein iſt, gegenüber den neu auftau⸗ 
chenden ungeheuren wirtſchaftlichen Problemen, 
die ebenfalls einen ehrenvollen Platz im Zuge 
der Defenfivfräfte des Staates haben. 


der Vorführungen um 2½ Uhr nachmittags. VVV 
dem gleichen Tage findet um 10 Uhr vormittags 
am Ring eine Beſichtigung der Rettungsbereit⸗ 
ſchaften und anſchließend Parade ſtatt. 


Lobzenica (Lobſens) 

§ Vom Vich- und Pferdemarkt. 
Vieh⸗ und Pferdemarkt am Dienstag dieſer 
Woche war der Auftrieb von Kühen 15 gering, 
dagegen waren Pferde in genügender Zahl vor⸗ 
handen. Für Nindvieb wurden Preiſe von 100 
bis 220 Zloty gefordert. Es e ein 
ſchwacher Marktbetrieb. 


Margonin (Margonin) 
§ Steuer für einen neuen Viehmarkt. Die 
Stadtverwaltung hat beſchloſſen. eine Steuer 
für den Bau etres neuen Viehmarktes zu er- 
heben. Zugrundegelegt ſind dabei die Miets⸗ 
und Grundſteuer. Die Steuer iſt bereits bis 
zum 10. Juni zu entrichten. Bei dem Bau des 
neuen Viehmarktes ſollen Arbeitsloſe der Stadt 
beſchäftigt werden. 


Miedzychöd (Birnbaum) 
hs. Ein Hagelunwetter bei ſtürmiſchem 28055 
wind fegte am Mittwoch über unſere Stadt 
und Umgegend. e brachte das Hagel⸗ 
wetter nicht zuviel Schaden in den Feld⸗ und 
Obſtanlagen. Intereſſieren wird es die Land- 
wire, welche Niederihlagsmengen im Haupt- 
wachstumsmonat Mai gefallen find: Mai 1937 
589 mm (1 mm = 1 1 Regen pro Quadrat- 
den, April 1937 = 49,2 ı mm; Mai 1936 — 
52,6 mm gegen Mai 1935 19,3 mm. Jedoch 
betrug die durchſchnittliche . Lufffeuchtigkelt im 
Mai 1937 nur 72,4 Prozent gegen 78 Prozent 
im Mai 1936. 


Sieraków (irte) 
hs. Vom Turnverein, Am Sonnabend, dem 
29. Mai, hielt um 8 Uhr abends der Männer- 
turnverein Birnbaum im Tie gen Saale 
einen Werbeabe iw a Begrüßungs⸗ 
anſprache hielt der Ban. Vorſitzende 
Baumeiſter Paul Fechner. Der Werbeabend 
war von Erfolg begleitet. Es kam zur Grün⸗ 
dung einer Untergruppe des Männerturnvereins 
Birnbaum, der ſich die Aufgabe geſtellt hat, die 
Turnerei in unſerer Stadt zu neuer Blüte zu 
ringen. 


Wyrzysk (Wirſitz) 
§ Blitzſchläge. . des letzten Gewitters 
ſchug ein Blitz in die 75 Meter lange Scheune 
des Gutes Kl Wiſſek. Mit großer Geſchwindig⸗ 
tei verbreitete ſich das Feuer von der Mitte 
der Scheune wo die Einſchlagſtelle war, über 
die ganze Scheune, die in kurzer Zeit nieder⸗ 
brannte Mitverbrannt iſt ein 3 
mit Stroh. — Ein kalter Schlag ſchlug ebe 


Auf dem 


falls in eine Scheune des Anſiedlers Rott in 
Gr. Elſingen (Tkukomy). 


Znin (Znin) 


§ Prämiierung von bäuerlichen Stuten und 
Fohlen. Am Dienstag, dem 8. Juni. findet um 
11 Uhr vormittags auf dem Viehmarkt in nin 
die Prämtierung von bäuerlichen Stuten und 
Stutfohlen von Landwirten bis zu 50 Hektar 
ſtatt. Die Beſitzer müſſen dem Kreis⸗Pferde⸗ 
züchterverband angehören. Es können Stuten 
prämiiert werden, die in den Jahren 1931 bis 
1937 geboren find, ſowie Stuten mit Fohlen, 
die im Jahre 1937 geboren wurden. Der Kom⸗ 
miſſion müſſen bedingungslos alle Stuten und 
Stutfohlen vorgeführt werden, die im Jahre 
1935 und 1936 geboren ſind. 


Gniezno (Gneſen) 
ew. Das Finanzamt gibt bekannt, daß ab 
Juni die Kaſſe ſich wieder im Gebäude des 
Hrab Skarbowy, Park Kesciuſzki 9, befindet. 
ew. Stadtverordneten gegen Steuererhöhun⸗ 
en. Geſtern fand auf Veranlaſſung des Poſener 
ojewoden eine Sitzung der Stadtverordneten 
fete en. der wichtige Punkte erledigt werden 
ollten. Ein Antrag auf Erhöhung von Steuern 
wurde mit 19 zu 9 Stimmen abgelehnt. Ferner 
wurde ein Antrag auf Erhöhung der Koſten 
für Licht und Gas nicht angenommen. 


Kiszkowo (Welnau) 

wm. Sonntagsausflug der Kirchengemeinde. 
Am Sonntag vormittag veranſtaltete die hieſige 
evangeliſche Kirchengemeinde einen Ausflug 
zur hiſtoriſchen Inſel im Lettberger See. Im 
Wagen oder auf dem Rade ging es an den See, 
wo dann die Teilnehmer in großen Kähnen zur 
Inſel übergeſetzt wurden. Nachdem nach der 
Ankunft ein Imbiß eingenommen war, hielt 
Herr Vikar Mey eine kirchliche Andacht ab. 
Dann wurde die Inſel beſichtigt und die Zeit 
bis in den Nachmittag durch Geſang, Spiel und 
Kahnfahrten ausgefüllt. Bei herrlichſtem 
Nachmittagswetter wurde dann die Heimfahrt 
wieder angetreten. Alle Teilnehmer waren vor 
dem Ausflug ſehr befriedigt. 

wm, Scheunenbrand. Am Montag nahmit 
tag brannte die mit Strohdach gedeckte große 
Scheune auf dem hieſigen Propſteigrundſtück 
nieder. Alle Maſchinen ſind mitverbrannt. 
Durch den Brand iſt die letzte, mit Stroh ge⸗ 
deckte Scheune verſchwunden. Ein ſeit vielen 
Jahren auf dem Scheunendach befindliches 
Storchneſt, in dem ſich drei jungen Störche be⸗ 
fanden, wurde auch ein Raub der Flammen. 
Die Brandſtätte wird noch immer von dem 
Storchenpaar umkreiſt. 


Wagrowiec (Wongrowitz) 

Geſühnter Kirchendiebſtahl. Vor dem 
Kreisgericht in Wongrowitz hatten ſich Marian 
Baſzkiewicz und Jan Szyſzkowſki wegen Ein; 
bruchs in die evangeliſchen Kirchen in Won- 
growitz und Lekno zu verantworten. Die 
Beute bei den Einbrüchen war gering. Trotz⸗ 
dem erhielt jeder der Angeklagten für jeden 
Einbruch 1% Jahre Gefängnis, die zu je zwei 
Jahren bedingungsloſe Gefängnisſtrafe zuſam⸗ 
mengezogen wurden. Szyſökowſki jol ſehr of 
vorbeſtraft fein. 


Bydgoszcz (Bromberg) 

—Schiffsblockade. Am 10. Mai war es au 
der Brahe zu einem ungewöhnlichen Zwiſchen 
fall gekommen. Hieſige Schiffer wollten einen 
Danziger Schleppzug, der auf dem Wege nach 
eg war, nicht die Brahe paſſieren laffen, 

da ſie die Forderung ſtellten, daß die Danziger 
Firma nicht ſtets die gleichen Schiffe für die 
Transporte in Anſpruch nehmen ſolle. Am ver⸗ 
gangenen Sonntag erſchien wieder ein Dampfer 
mit zwei Laſtkähnen einer Danziger Firma auf 
der Brahe. Mehrere Schiffer verſperrten den 
Weg, indem fie einen Laſtkahn quer im Flußbett 
verankert hatten. Es wurde Polizei heran⸗ 

geholt, die mit aufgepflanztem Bajonett er- 
Shien und die Ordnung wieder herſtellte. Der 
Laſtkahn, der den Weg verſperrte, mußte den 
Weg freigeben. Außerdem begleiteten Polizei 
beamte den Danziger Schleppzug. Durch den 
Zwiſchenfall hat dieſer Schleppzug drei Stun, 
den Zeit verſäumt. 


Tezew (Dirſchau) 


Straßenbauprojekt. Gleichzeitig mit der 
geplanten Umpflaſterung der Hauptſtraßenzüge 
der Stadt, die bisher ein ſogenanntes Katzen⸗ 
topfpflaſter tragen, iſt jetzt das Projekt eines 
neuen Straßenzuges im Zentrum der Stadt ent- 
worfen worden. Eine neue Querſtraße, die 
direkt die Poſtſtraße mit der wohl am ſtärkſten 
bewohnten Straße unſerer Stadt, der Ulrich⸗ 
ſtraße, verbindet, ſoll geſchaffen werden. Die 
neue Straße, die den Anwohnern der Alrich⸗ 
ſtraße einen Umweg zur Stadtmitte erſpart, ſoll 
über das Grundſtück der Firma Büttner gehen 
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Beſuch des Dan⸗Chors 
Am Sonnabend, 5. Juni, gibt der bekannte 
Dan⸗Chor im = „Skonce“ um 11 Uhr 
abends ein einmaliges Konzert, das u a auch 
neue Lieder bringt. Karten bei TEPEN in 
der Pierackiego. i 


und würde, 


ſtehen, der Straße eine 
geben. 


Świecie (Schwetz) 


Auf dem Rade teblich verunglückt. Am Sonn⸗ 
tag früh wollte der 60jährige Landwirt A. Cyka 
aus Miſchke (Mniſzek), Kreis Schwetz, per Rad 
um dort einen Arzt zu kon⸗ 
Als C. von einer Anhöhe auf den 
Chauſſeeabſchnitt⸗ Ober⸗Gruppe— Schwetz hinab⸗ 
ſuhr, ſtürzte er ſo unglücklich mit ſeinem Fahr⸗ 
Kopf heftig auf die Erde 


nach Schwetz fahren, 
ſultieren. 


rad, daß er mit dem 
aufſchlug, einen Schädelbruch erlitt und ſofort 
tot war. 2 Mars 


Wejherowo (Neuſtadt) 

Schweres Unglück. Im Bieſchkowitzer Walde 
ereignete ſich ein bedauernswerter Ungiüds:» 
fall. Mit einem Wagen, vor den er Kühe 
zeſpannt hatte, fuhr der Kätner Theodor Jess 
mer in den Wald, um Reiſig zu holen. Als er 


mit dem beladenen Wagen einen Berg hinunter⸗ 


fahren wollte, griff er, um zu bremſen, in die 
Speichen des einen Vorberrades. Hierbei glitt 
er aus und fiel hin, aber jo unglücklich, daß 
ihm das Hinterrad über den Hals ging, wo⸗ 
durch der Tod auf der Stelle eintrat. 


Kartuzy (Karthaus) 

Beim diesjährigen Schützenfeſt in Karthaus 
errang die Königswürde Herr Liitwin. 
Ritter wurden die Herren Reiſte und Maichte, 

Feſt genommene Diebesbande. In 
Borzechowo, Kreis Karthaus wurde eine 
dreiköpfige Diebesbande ermittelt, die in 
letzter Zeit in der Umgegend ihr Unweſen trieb. 
Als Diebesgut wurden bei den Tätern eine 
Menge Bekleidungsſtücke, 100 Zentner Kartoj: 
feln, ein aus dem Sägewerk in Paczewo ge⸗ 
ſtohlener Treibriemen im Werte von 60%0 Zloty 
vorgefunden. Eine Fuhre Bretter, die ñe aus 
dem genannten Sägewerk geſtohlen hatten. 
ließen ſie bei ihrer Verfolgung zurüd nd flüch⸗ 
teten auf den eiligſt ausgeſpannten Pferden. 


Grudziadz (Graudenz) 


Zigeuner vor Gericht. Ein ungewöhnliches 
Ausſehen hatte dieſer Tage das Gerichtsgebäude. 
Die braunen Söhne der Pußta machten ſich näm⸗ 
lich mit viel Geſchwatz und Temperament breit, 
ſo daß Gerichtsdiener und Polizei mit ihnen 
manche Sorge hatten. Folgenden Anlaß hatte 
die Anweſenheit der braunen Geſellen: Zwei 
ihrer Stammesgenoſſen, die Brüder Miloſz und 
Franciſzet Kier pacz, hatten ſich wegen Miß⸗ 
handlung und Diebſtahls zu verantworten. Am 
8. Mai lamen zum Gehöft des Landwirts Fran⸗ 
eifzel Lewandowſki einige Zigeuner. Eine Bi- 
geunerin verſuchte eine Ente zu ſtehlen. Eine 
Tochter Lewandowfkis ſchlug, als ſie das be⸗ 
merkte, Lärm. Als eine andere Zigeunerin Holz 
geſtohlen hatte, lief ſie ihr nach. Da warf 
Franciſpet K. nach ihr mit einem Stock, und 
Miloſz ſchlug fie mit der Fauſt auf den Arm. 
Die Beſchuldigten beſtritten ihre Schuld. Die 
Zeugin Czenkowſka vermochte auch nicht mit 
Sicherheit zu ſagen, ob die beiden Angeklagten 
die Täter geweſen ſind, obwohl ſie in der Vor⸗ 
unterſuchung ſie genau erkannt haben wollte. 
So blieb dem Gericht nichts anderes übrig, als 
auf Freiſprechung zu erkennen. Mit lebhaften 
Gebärden und Rufen dankten gerührt die bei⸗ 
den angeklagten Zigeuner. 


Kepno (Kempen) 
nk. Belanntmachung der Staroſtei. Das 
hieſige Arbeitsloſenkomitee erteilt Arbeitsloſen, 
die Arbeit gefunden haben, bis zum Arbeits⸗ 
platze Bahnfahrtermäßigungen. Da es jedoch in 
letzter Zeit öfter vorgekommen ift, daß Arbeits- 
loſe, die ſich um dieſe Ermäßigung bewarben, 
nicht die vorgeſchriebenen Dokumente vorweisen 
konnten und ihnen darum auch die Ermäßigung 
nicht erteilt werden konnte, wird von der Sta⸗ 
roſtei erneut darauf hingewieſen, daß folgende 
Dokumente zur Erlangung von Ermäßigungen 
unbedingt notwendig find: 1. die Regiſterkarte 
(grün oder rot), auf der die Nummer der Karte 
und der letzte Kontrollſtempel eingetragen ſein 
müſſen; 2. die vom Arbeitgeber unter] riebene 
Arbeitsaufforderung. Drei Tage vor Arbeits ⸗ 
antritt iſt die Bahnermäßigung nachzuſuchen. 
nk, Blitz ſchlägt in ein Gehöft. Mähren des 
letzten Unwetters ſchlug der Blitz in das Gehöft 
des Landwirts Kaſper Hanis in Harkait, In 
kurzer Zeit ſtanden Scheune und Stallungen in 
Flammen. Mit knapper Not gelang es, das 
Vieh zu retten, während die vorjährige Ernte 
und Maſchinen vernichtet wurden. Während 
der Rettungsaktion ereignete ſich ein Unglücks⸗ 
fall, da einer der zu Hilfe eilenden Männer von 


. 
Film-Besprechungen 


Slonce: „Die Königin ber Dſchungel“ 


Ein weiblicher „Tarzan“ ſteht im Mittelpunkt 
der phantaſtiſch anmutenden Handlung, die teils 
den Charakter einer Senſationsromantik trägt, 
teils den Anſpruch erheben will, ein raſſiſch be⸗ 
dingtes Problem darzuſtellen. Durch die Bei⸗ 
gabe eigenartig humorvoller Szenen bekommt 
der Film mehr einen Zug ins Unterhaltſame. 
In dieſem Sinne vermag er ſeinen Zweck zu 
erfüllen, zumal die Darſteller auf der Höhe ſind 
und intereſſante Natur⸗ 


eine beſondere Anziehungskraft ausüben, ir, 


falls der parkähnliche Garten mit 
der alten Stadtmauer erhalten bliebe, zumal 
die Reſte der früheren evangeliſchen Kirchen⸗ 
mauer mit ihrem gotiſchen Bogen hier noch 
intereſſante Seitenfront 


werden. 


ging vor einigen Tagen von einer unbekannten 


und Tiergufnahmen 


e 
0 Vorführungen f Vorfüh 

® 7,9 Uhr APOLLO e 

$ Ab morgen, Freitag, 4. Juni, die schöne polnische Musikkomödie 
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: Das Geheimnis von Frl. Brinx 

3 Inden Hauptrollen: Alma Kar — Helena Grossowna — Lena Zelichowska 

g Junosza Stepowski — Michał Znicz — Aleksander Zabezyiski u and. 

s Heute, Donnerstag, zum leizten Male der lustige Film „KONFETTI- 
% οοοοοοοοοοοοοοο h S 


Freitag, den 4. Juni 1937 


Mort vom Tage 
Schmeling ijt ringfertig 


Schmeling iſt aus ſeinem Trainingslager in 
Speculator am Mittwoch in New Pork einge⸗ 
troffen, um alle Formalitäten für den noch 
immer für Donnerstag feſtgeſetzten Meiſter⸗ 
ſchaftskampf gegen den Weltmeiſter Jimmy 
Braddock gewiſſenhaft zu erfüllen. Er befindet 
ſich in glänzender körperlicher Verfaſſung und 
ijt für den Ring „tep fir“, 

Die Athletik⸗Kommiſſion des Staates New 
Vork, unter deren Auſpizien der Kampf gegen 
Braddock ſtattfinden ſollte, hat an Schmeling 
die Aufforderung gerichtet, ſich am Donnerstag 
nachmittags 13 Uhr New-Porker Zeit vor- 
ſchriftsmäßig vor der Kommiſſion „für den 
Kampf mit Braddock einwiegen“ zu laſſen. Da⸗ 
mit würde Schmeling ſeine vor dem Kampf lie⸗ 
genden offiziellen Verpflichtungen dem Buch⸗ 
ſtaben der Beſtimmungen getreu erfüllt haben. 
; Schmeling hat über ſeine Abſichten fol- 
gendes erklärt: „Ich werde pünktlich um 
1 Uhr antreten. Dann werde ich bis um 2 Uhr 
auf meinen Gegner Braddock warten, der ſich ja 
ebenfalls zum offiziellen Einwiegen ſtellen muß. 
Sollte Braddock innerhalb einer Stunde nicht 
erſcheinen, werde ich den Antrag ſtellen, daß die 
für das Zuſtandekommen des Kampfes hinter⸗ 
legte Garantieſumme verfallen iſt und mir zu⸗ 
ſteht. Ich werde dann ruhig warten, bis die 
Boxkommiſſion zu einer Sitzung zuſammentritt, 
um ihre Beſchlüſſe zu faſſen. Erſt dann werde 
ich mich entſcheiden, was ich tun werde. Bis da⸗ 
hin werde ich meine Ruhe wie bisher bewahren.“ 


7 
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Aus den Erklärungen Schmelings wird ent⸗ 
nommen, daß er ſelbſt nicht mehr an das Zu⸗ 
ſtandekommen des Kampfes gegen Braddock 


glaubt 


und ſich nur völlig korrekt verhalten 


will, damit ihm kein Schaden erwachſen kann 


und die ein 


kommen de 


einen Kam 


daß das Beruf 


leicht noch 


über die Beruf 
gegen die Ent 


len kann. 


Weltmeiſter Braddock 
über gewiſſen Gerüchte 
daß er am 3. Juni in New Vork 


Schmeling 


wird in Chicago bleiben, um 


den am 22. 
den von 
Joe Louis 


Braddock 
er bereit 


pf, 


ſeitige Schuld an dem Nichtzuſtande⸗ 
s Kampfes Braddock zufällt. 
Auch in Boxrſportkreiſen glaubt man nicht an 
i wenn auch damit gerechnet wird, 
ungsgericht in Philadelphia viel⸗ 


vor Donnerstag eine Entſcheidung 


antreten wird. 


erklärt, 
nicht gegen 
Der Weltmeiſter 
ſein Training für 


ung des Madiſon Square Garden 
ſcheidung der erſten Inſtanz fäl⸗ 


hat auf Befragen gegen⸗ 
n ausdrücklich 


Juni hier feſtgeſetzten Kampf gegen 
Schmeling geſchlagenen Negerboxer 


fortzuſetzen. 


hat dagegen in Ausſicht geſtellt, daß 


ſeinem Kampfe gegen Louis anzutreten. 


Tatſächlich werde 


den Kampf 


auf den für den 
Vraddock— Schmeling in New 


ſein mürde, gegen Schmeling nach 


n die Vorbereitungen für 


Braddock—Louis hier ohne Rückſicht 


3. Juni 


geplanten Kampf 
Pork fortgeführt. 


Europas Leichtathleten gegen USA im Olympiaſtadion 


Anläßlich der Pariſer Weltausſtellung ſollte 
in dieſem Jahre auch ein Leichtathletik-Kampf 
zwiſchen Europa und USA durchgeführt werden. 
Es blieb aber bei dem Plan für einen ſolchen 
Kampf, der höchſten ſportlichen Wert beſäße und 
die großartigſte leichtathletiſche Veranſtaltung 
nächſt den Olympiſchen Spielen werden könnte. 
Dieſer ausgezeichnete Plan iſt nun durch deut⸗ 
ſche Initiative ſeiner Verwirklichung bedeu⸗ 
tend näher gerückt. Dr. v. Halt hat in ſeiner 
Eigenſchaft als Mitglied der zuſtändigen 
Europakommiſſion im Internationglen Leicht⸗ 
athletik⸗Verband die Verbindung mit den Ame⸗ 
rilanern aufgenommen, um dieſen Kampf für 
das nächſte Jahr im Anſchluß an die Europa⸗ 
meiſterſchaften zuſtande zu bringen. Die 
Kämpfe um die Europameiſterſchaften finden 
in Paris ſtatt. ; 

Es iſt daran gedacht, die beiden Erſten aus 
jedem Wettbewerb in die Europamannſchaft zu 
nehmen, die gegen die Vertreter von USA. an- 
treten ſoll. Als Schauplatz dieſes Kampfes 
könnte keine Anlage beſſer geeignet ſein als das 
Olympiſche Stadion in Berlin. Dieſes Stadion 
der Hunderttauſend, das die Begeiſterungs⸗ 
ſtürme bei den Leichtathletitlämpfen der Olym⸗ 
piſchen Spiele erlebte, würde einer ſolchen Be⸗ 
gegnung den würdigen Rahmen geben. 


— U 


Alle acht Kämpfe gewonnen 


Der in Kanſas City durchgeführte Boge 
Länderkampf Europa US A. endete 
mit einem überlegenen Siege der europäiſchen 
Auswahlmannſchaft. Die Europäer gewannen 


P 


einem brennenden Balten getroffen wurde und 
ſchwere Brandwunden davontrug. Die Höhe 
des Sachſchadens konnte bisher nicht feſtgeſtellt 


Gdynia (Gdingen) 


Erpreſſer. Einem Kaufmann in Gdingen 


Perſon ein Schreiben zu, in welchem ihm mit⸗ 
geteilt wurde daß er 1500 Zloty in Banknoten. 
in einen gelben Biefumſchlag verpadt, in einem 
Gdingener Lokal an eine beſtimmte Stelle bis 
zu einer beſtemmten Zeit niederzulegen hätte, 
andernfalls Dinge veröſſentlicht werden wür⸗ 
den, die ihn vor der Behörde ſchwer kompromit⸗ 
tieren würden. Der Kaufmann, der ſich keiner 
Schuld bewußt war, meldete den Vorfall der 
Polizei, die ihm den Rat gab, ein gelbes Ku⸗ 
vert mit Papierſchnitzeln an der angegebenen 
Stelle niederzulegen und dann den Ort beob⸗ 
achten zu laſſen. Dieſes wurde befolgt und hier⸗ 
bei der 28jähr. Adam Wojfciechowſti als Täter 
ermittelt. Bei einer Durchſuchung ſeiner Woh- 
nung wurden noch mehrere Erpreſſer⸗ und 
Drohbriefe vorgefunden. Auf Grund des vorge⸗ 
undenen Beweismaterials 
Aang war, verhaftet. 


wurde W, der ge , 


alle acht Kämpfe gegen die Vertreter der Ver⸗ 
einigten Staaten, die durchweg Amateurboxver⸗ 
einen des Miſſouritals entſtammten. Jeder der 
acht Kämpfe war auf drei Runden angeſetzt; 
doch gab es auch k. o.⸗Siege vor Ablauf der 


Zeit. 


So ſchlug der deutſche Boxer Herbert 


Nürnberg den Amerikaner Harry Mills in der 
zweiten Runde k. o.; die beiden anderen deut- 
ſchen Teilnehmer errangen Punktſiege, Herbert 
Runge über Charly Neaves und Michael Murach 
über Ray Mac Donald. Die übrigen Begegnun⸗ 
gen brachten folgende Ergebniſſe: Matta⸗Ita⸗ 
lien gewann gegen Crich in der erſten Runde 
durch techniſchen Knockout, Sergo⸗ Italien be⸗ 
ſiegte Caſtro nach Punkten, ebenſo der Pole 


Polus ſeinen Gegner Simmons. 


Chmielewfki⸗ 


Polen ſchlug den Amerikaner Hall in der zwei⸗ 
ten Runde k. o., Muſina⸗Italien beſiegte Jackſon 
nach Punkten. 
Der Führer fti’tet einen Ehrenpreis 
Internationale Moiorsoot- 


jör die 


Der Führer und Reichskan 
am 5. und 6. Juni in 
gelangende Internationale Motorboot 
als Ehrenpreis eine Porzellanvaſe der 
Porzellanmanufaktur geſtiftet. Das mit 
reich verzierte Kunſtwerk 
Jahre 1785 von Friedrich dem 
von Weimar geſchenk⸗ 


lichen 
Blumen u 


iſt einer im 
roßen der 


tegalia 


nd Gold 
Herzogin 


ten Vaſe nachgebildet. 


Neuer Handballſieg der DIE 


Grünau zum 


zler hat für die 
ustrag 
regatta 
Skaat⸗ 


Nach ihrem Siege im Turnier um den Wan⸗ 
derpreis des Poſener Städt. Komitees für kör⸗ 
perliche Ertüchtigung errangen die Handball⸗ 
ſpieler des Deutſchen Sportklubs einen weiteren 
Erfolg: Die Warta⸗Mannſchaft wurde am Mitt⸗ 
woch überlegen mit 8:2 geſchlagen. 


Neuer deulſcher Reiteriieg 


in Warſchau 


Im weiteren Verlauf des Internationalen 


as 


Reitturniers in Warſchau wurde vor 3000 Zu⸗ 


ſchauern das ſchwere Jagdſpringen um den 


Jurjewicz⸗Preis bei einer Beteiligung von mehr 
als hundert Pferden ausgetragen. Die Bahn 


war mit 19 Hinderniſſen geſpickt und f 
Acht Pferde, und zwar zwei deut⸗ 
umäniſche, gingen 

Bahn. Die beſte Zeit hatte 
mme⸗Deutſchland auf Nord- 


rig geſtaltet. 
ſche, zwei polniſche und vier r 


fehlerlos ii 


Oberleutnant Te 


land“ mit 
Woloſzowft 


i 


ber die 


ehr ſchwie⸗ 


150.6. Ihm folgte Oberleutnant 


vor dem rumäniſchen Oberleutnant 
Nang und drei weiteren Rumänen. 


Das aute Recht zei 


eines jeden Neiſenden in ein Anſpruch ant 
türe einer Heimatzeitung. Verlangt 


die ve 
über 


in Hotels und Yeie 
„Boiener Tag 


halen das 


finden fein. 


„dawnictwo, Sämtliche a 
; aralka Pilsuds 


die reichſten Frauen der Melt 


Die reichſten Frauen der Welt — wo leben 
ſie? Kaum einer wird auch nur einen Augen⸗ 
blick mit der Beantwortung dieſer Frage zögern. 
Selbſtverſtändlich müſſen die reichſten Frauen 
der Welt in Amerika leben. Denn dieſe ameri⸗ 
kaniſchen Rekorde werden noch lange nicht ge⸗ 
brochen werden. Sie lauten auf runde Dollar, 
und wenn der Dollar inzwiſchen auch eine Ab⸗ 
wertung erfahren hat — eine Million Dollar 
haben über dem großen Teich noch immer einen 
guten Klang. í 


Die reichſten Frauen Amerikas ſind aber nicht 
nur unbeſtritten reiche Frauen, ſondern die 
Zahl der weiblichen Dollarmillionäre überwiegt 
weit diejenige der männlichen. Nach der 
Steuerftatijtif von 1936 gibt es in den Ver⸗ 
einigten Staaten nicht weniger als 2800 Mil» 
lionärinnen, und von dieſen verfügen mehr als 
vierhundert über ein Vermögen von mehr als 
20 Millionen Dollar. . 


Die reichſte Frau der Staaten ſoll eine Frau 
Martford ſein, ſie gebietet über die Kleinigkeit 
von 200 Millionen Dollar. 150 Millionen be⸗ 
ſitzt die Witwe des Milchktönigs Smith, für deren 
„Milchfonds“ ja die meiſten großen Boxkämpfe 
in den Staaten ausgetragen werden. Rund 
hundert Millionen beſitzt Miß Fair Vanderbilt, 
90 Millionen Anne Morgan, und Frau Carne⸗ 
gie immerhin noch 50 Millionen. 

Das ſind runde ſchöne Ziffern, die ſicher ihren 
Eindruck nirgends verfehlen, auch nicht auf den 
amerikaniſchen Steuerämtern. Aber eine Frage 
will nicht geſtellt, ſondern auch beantwortet 
werden: warum gibt es mehr weibliche als 
männliche Millionäre in den U. S. A.? 

Es gibt deshalb mehr weibliche als männ⸗ 
liche Millionäre, weil die Frauen eben meiſt 
länger leben als die Männer. Alle die Millio- 
nen, die da drüben jetzt auf den Namen von 
Frauen eingetragen ſind, wurden ſelbſtverſtänd⸗ 
lich von Männern verdient, denn bis heute gibt 
es nur außerordentlich wenige weibliche Unters 
nehmer in den Staaten. Das Geld verdient der 
Mann, und die Frau erbt es. Wer eine Mil⸗ 
lion Dollar oder ein Vielfaches davon verdient 
hat, iſt meiſt ein abgenutzter Mann, der nur fel 
ten das bibliſche Alter erreicht. Nur wenige 
bringen, wie der kürzlich verſtorbene John D. 
Rockefeller die beſondere Energie auf, mit 
55 Jahren ſich vom Geſchäft zurückzuziehen und 
den Reſt des Lebens ausſchließlich dem Ziel zy 
widmen, hundert Jahre alt zu werden. 

Die Frauen erben, und dann verkrümeln ſich 
langſam wieder die großen Vermögen. Das 
Vermögen der Vanderbilt und der Carnegies 


betrug einſt über eine Milliarde Dollar, und in 


einigen Jahrzehnten wird unter dieſem Namen 
vielleicht keine ganze Million Dollar mehr zu 
Dieſem ehernen Kreislauf der 
großen Vermögen kann ſich niemand entziehen. 
Nur in ſeltenen Fällen vermehren die Söhne 
das Vermögen des Vaters, in den meiſten Fällen 
bringen ſie es langſam oder ſogar ſchnell durch. 
Unter den kleinen Zeitungsverkäufern, den 
Schuhputzern und Liftboys aber befinden ſich 
vielleicht die zukünftigen Herren über die Mil 
lionen, die ſich jetzt noch in anderen Händen 
befinden. L. W. 


Erdrulſch an der Weichiel 


Mutter mit vier Kindern getötet 


Wie aus Thorn berichtet wird, ereignete 
fih bei dem Dorf Kozielec im Kreiſe etz 
ein Bergrutſch, durch den fünf e ge 
tötet wurden. 1 1 0 um 2 12 M geriet 
unter furchtbarem Getöſe ein Weichie) ng in 
70 Maler 5 und 120 Meter 5 in Be⸗ 
wegung. Unter dem Berghan ſtand ein dem 
Waſſerbauamt in Dirſchau g rendes Haus, 
in dem ein Stromwärter mit feiner fünfköp⸗ 
igen Familie wohnte. Die Erdmaſſen riſſen 


s Dachgeſchoß des Häuschens ab und ſchleu⸗ 
derten 1 0 50 Meter weit fort. Der 


Stromwärter befand Jo gerade auf einem 
Patrouillengang durch die Kämpen und 
wurde der Tae Seine Frau und die 
vier Kinder von den ungeheuren Erd⸗ 
maſſen begraben worden. Die Feuerwehr 
konnte die Leichen erſt nach tundenlanger 
Arbeit ausgraben. Vom lebenden Inventar 
iſt bis auf einige Hühner und eine Kuh alles 
ein Opfer des Unglücks geworden. 8 

Die Urſache des Bergrulſches vermutet man 
darin, daß bei dem letzten Eisgang der 
Weichſel der Hang unterſpült wurde und 
daß außerdem das Erdreich durch die Wur⸗ 
ie ſtarker Laubbäume aufgelockert worden 
fi, Aa 


. a 


— — 


deul cher Frachldamp er in Flammen 


New York, 3. Juni. Nach einem über San 
Francisco eingetroffenen Funkſpruch iſt der 
deutſche Frachtdampfer „Oliva“ 150 Meilen 
nordweſtlich von Manila in Brand geraten. Die 
Mannſchaft ſoll Rettungsboote ausgeſetzt haben. 
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Freitag, den 4. Juni 1937 


Wirtſchaftszeitung 


Getreidepreisspiegel an Polens Börsenplätzen 


en wir eine Tabelle über Oetreidepreise am 31. 5./1. 6. 1937 pro 100 kz loco Waggon am Grosshanae!-Börsenplatz: 


Erhöhung der Baumwolleinfuhr 


Nachstehend bring in Polen 


. — 8 * Das Handelsministerium und die Devisen- 
WAREN 9 2 Boren Lublis | Boma kcmmission haben dem Verband der Baum- 
5 8. 5 os 9 wollspinnereien das Baumwollkontingent für 


den Monat Mai und Juni gegenüber den Mo- 
naten März und April um 9 Prozent erhöht. 
Da diese Kontingentszuteilung bereits im Mal 
vorgenommen wurde, so wurde für den Monat 
Juni das Baumwollkontingent um weitere 
10 Prozent erhöht. 


Einführung eines Registers 


31.00—31.50131.50—31.75[28.75—29.0029.25—29.5030.75—31.25 30.00-—30.25131.75—32.25]28.75— 29.00) — — 1[27.00—27.50 
30.50—31.00]31.25— 31.50] — — — 130.2530. 7529.75— 30.003 1.00 —31.50027.75—28.00 29.2529. 5026.50 —27.00 
24.50 —24.75025.50— 25.7 524.00 —24. 2525.00 —25.50 95.00-—25.50125.00—25.25]24.50—24.75]24.00— 24.25] — — | — — 
24.25—24,50]25.25— 25.50) — — — — — 24.75 25.00023.78—24.25023.75—.24.00023.75— 24.00 21.75 — 22.00 
23.75--24.25125.00—25.25]22.75—23.00]22.75—23.00]25.50— 26.00. — — 122.50 —23.0023.75—24.00 — — 21.00 —21.25 
23.25— 23.75 — — — — 25.0025. 5025.00 — 25. 502 1.50—22.0023.00—23.25 22.75—23.00[20.25—20.75 
— 126.50—27.50| — — | = —]— — — — — 126.50 — 28.50 — — 
23.0023. 5023.00 —24.00023.75—24. 0024.00 —24.50 24.00 —24. 5023.50 — 25.00 — — 20.7521. 0021.00 —21.2519.25—19.75 


Einheitsweizen . - 
mmelweizen .. 
Standardroggen I 
Standardroggen II. 
Standardhafer 1. 
Sammelhafer 
Braugerste 


ahlgerste 
Iahlgerste => >> 22.522.800 _-— 122.50—22.75[22.50—22.75|28.00—23.50[22.25—23.50[21.00--22,00119 75-20 00| — — 50-14 15 für Tarifabkommen in Polen 
icke 222 20. »]22.50-—23.50]22.00— 24.00 23.00-—25.00[25.00—26.00]22.50—23.50]23.00—24.00) — — [19.00-19.50 — — Auf Grund einer Verordnung des Ministers 
Peluschcen . - 2100.22.00 [22.50 —24. 0023.00 —25.0022.50 —23.5022.50 — 23. 5023.00 — 24.00) — —1.— EM — — | für soziale Fürsorge sind von den Arbeits- 
iktoriaerbsen m. S. |28.00—30 00[26.00-— 29.00 91.50—24.00122.00—24.00|27.00-—29.00]29.00—31.00| — — 126.00 27.00 28.00 — 29.00 inspektoren alle in ihrem Wirkungsbereich 
belderbsen m. S. 23.00 — 24.002600 — 27.00 — — — — 25.50 —26. 5023.75 — 24.75 — — 17.00 — 19.00 23.00 — 24.00 | auf Grund des Gesetzes vom 14. April 1937. 
Winterraps .. . | — oral en — — — | — — — — 149.00 50.00 — — betreffend den Abschluss von Tarifverträgen 
ommerrübsen . | — eh — — . — — į — — — — 145.00 46.00 — — geschlossenen Uebereinkommen in ein beson- 
F — 46.00 — 47.00 — 3 — — 45.00 — 46.00 — * — | deres Register einzutragen. Auf Grund dieser 
laulupine . .115.50—16.00]14.00— 15.00 13.75—14.25]13.50— 5 15.50-—16.00[16.00—16.50]14.50-—15.00| — zn Eintragung erhalten die Tarifverträge allge- 
isckarmiieln -; 1. = — | 6.256.501 — — | 6.50—7.00 | 5.50—5.75 asi 4.00 4.25 5.00--5.50 | 4.00— 4.25 meine Gültigkeit. Vorerst sind die Arbeits- 
Weizenkleie grob 16.00—16.50|16.25—16.50|16.75— 17.25 16.25—16.75116.25— 16.75] — —1— — [14.25—14.50|15.25—15.75[14.25—14.75 inspektoren nachstenender Gebiete zur Füh- 
'eizenkleie mittel . 115.00-—15.50]1550—15.75]15.50-—16.00115.75—16°25 15.75__16.25|16.25-—16.50]16.00—16.50|13.75-—14.00]14.00—14.50|13.00—13.25 | rung der Register ermächtigt worden: 
Roggenkleie . .|17.00—17.50|16.00—16.25 17.25-—17.75[17.75—18.00|16.25—16.50|16.75—17.00[15.00—15.50|15.25—15 5014.75 —15.00 14.75—15.25 | Wicclawek, Czenstochau, Sosnowitz, Biała, 
Leinkuchen . . „120.75—21.25[20.00—21.00[21.75—22.00|22.00—22.50 21.50—22.00| — he — 124.50—25.00| — — 17.00-18.00 | Bielitz. Bromberg und Gdingen. 
Napskuchen . e „116.50—17.00117.00—18.00 18.00-13.25[18.00—18.50|17.75-—18.25]| — — | — — 1 — — — 114.0015. 00 
Piaschtor 4 — 123.00 — 24.002350 —24.50023.00—23. 5024.00 — 25.00 026.00 — 27.00 — —1— zu pas — P GT 


‘ Getreide. Posen, 3. Juni 1937. Amtliche 
F » — — Notierungen für 100 kg in Zloty frei Statio 
Poznań. 


Richtpreise: 


sollen auch Vereinbarungen, betreffend die 
finanzielle Verrechnung zwischen Polen und 
der Schweiz getroffen werden. Es handelt 
Sich hier um die Zurückzahlung von Amorti- 
sationsbeträgen und Zinsen für aus der Schweiz 
Stammende Kredite und Beteiligungen. Der 
Anteil des Schweizer Kapitals in der polni- 
schen Industrie wird mit 200 Mill. Schw, Fres. 
angegeben. Die Verzinsung und Amortisierung 
erhaltener Kredite ericrdert 5 bis 6 Mill. Frcs. 
jährlich Von polnischer Seite will man diese 
Zahlungen in Form von Warenlieferungen vor- 
nehmen. Wenn die Schweiz diesem Wunsch 
Rechnung tragen wird, so ergibt sich die Mög- 
lichkeit einer Erweiterung der polnischen Aus- 
fuhr nach der Schweiz. 


—— 3 ———— 
1 Gramm Feingold = 5.9244 zł. 


Es notierten; 3proz. Prämien-Invest.-Anleihe 
I. Em. 63.25, 3proz, Prämien-Invest.-Anleihe 
J. Em. Serie 82.75, 3proz. Prämien-Invest.-Anl. 
II. Em. Serie 83.75, 7proz. Stabilisierungs-Anl. 
1927 370.00, 4proz Konsol.-Anleihe 1936 53.50, 
Sprozentige Staatliche Konv.-Anleihe 1924 56.75, 
prozentige Dollar- Anleihe 1919/1920 53.25, 
7proz, Pfandbriefe der Staatl. Bank Rolny 
Boroz. Pfandbriefe der Staatl. Bank 
der Landes syirsschäfit- 


24.25-24.50, Standardhafer I 460 gl 24 —24. 50, 
Standardhafer II 435 gl 23.5024, Braugerste 
23—23.50, Felderbsen 23 bis 24, Viktoria- 
erbsen 27—29, Wicken 22.50-23.50, Peluschken 
21—22, Blaulupinen 15.75 bis 16.25, Gelblupinen 
15.75—16 25, Serradella 19.50 bis 20.50, Weiss- 
klee roh 85 bis 95. Weissklee gereinigt 97% 
100 bis 125, Rotklee roh 90 bis 105, Rotklee 
gereinigt 97% 120 bis 130. Leinsamen 90% 
—.—, blauer Mohn 12—74, Weizenmehl 65% 
44--44.50, Schrotmehl 95% 2750-28, Weizen- 
kleie grob 16.25-16.75, Weizenkleie fein und 


mittel 15.25-15.75, Roggenkleie 17.50 bis 18, | 


Leinkuchen 20.75 21.28. Rapskuchen 16.5. -17. 
Der Gesamtumsatz i aie- an t. davon kr 


| ; 3 hat sich 1936 mit dem Ansteigen der Preise | Gongen eve». 24.00-24.28 
er m alle er rel ewe un die Lebenshaltung der Arbeiterschaft ver- | Weizen „% „„ „„ 28.75—29.00 
| J schlechtert, so dass man zur Erreichung eines | Braugerste t „„ 27.25—28.2 
| A Ausgleichs um eine Erhöhung der Löhne | Mabigerste 630—640 gÀ s e*s 2250—2276 
g kämpfte, die in den Krisenjahren stark herab- » 667-676 «ll s e „. 23.75—24.00 
$ Im A re gedrückt worden waren, Gleichzeitig konnten v 70-715 gÅ a „ — 
die polnischen Arbeiter mit der Zunahme des Wintergerste „ „1. 17 — 60 
Auftragseingangs und dem Ansteigen der Be- flale rn „ 22.75—23. 
Erst jetzt werden vom Statistischen Haupt-, dem Ausbruch von Arbeitskonflikten in diesem schäftigung die Aussichten für die Durch- Roggenmehl. neue Standards: 88 50 
umt die Ziffern über den Umfang der Streik- | Zeitraum geführt hatten, seine Ursache darin, | setzung ihrer Forderungen günstiger ein- Roggenmehl t. Gatt 70% . . 30.50 
dewegung im Jahre 1936 bekanntgegeben. | dass die meisten Tarifverträge mit dem ersten | schätzen und haben dementsprechend die Roggenmehl 1. Gatt. 2% . . 2230 
Diese Ziffern zeigen deutlich, in welchem Um- | Vierteljahr ablaufen. So hat auch das 1. Viertel- | Lohnkämpfe mit stärkerem Nachdruck und Roggen-Schrotmehl 95% . » 
fange im abgelaufenen Jahre die Streik- | jahr 1937 wieder eine grössere Anzahl von | grösserer Entschiedenheit geführt. Weiter hat | Roggenmehl. alte Standards: 
bewegung um sich gegriffen hat. Im Vergleich J Arbeitskonilikten gebracht, wenn auch gegen- | sich aber auch eine fortschreitende Radikali- | Roggenmehll 30% . — 36.00-86.50 
zum voraufgegangenen Jahıe 1935, das auch | wärtig die besonderen Verhältnisse ein An- sierung der Arbeiterschaft bemerkbar gemacht. | Roggenmehl 1. Gatt. 50% ni, 35,50-36.00 
Schon sehr zahlreiche Arbeitskonflikte auf- | steigen der Streikbewegung über den Sommer | Dies hat sich vor alleın dadurch ausgewirkt, 1 1 5% sa 33.50 
gewiesen hatte, hat sich der Umfang der | hinaus befürchten lassen. dass bei den Neueinstellungen Arbeiter in die — 1 50—65% > 26,50—27.00 
Streiks nahezu verdoppelt. Fast kein Wirt- Die starke Zunahme der Streiks im letzten Betriebe kamen, die lange Jahre hindurch Roggen-Schrotmehl 95% . » ae 
Schaftszweig ist von grösseren Ausständen | Jahre — die sich in diesem Jahre in ver- | arbeitslos gewesen und dadurch den radikalen | Weizenmehl, neue Standards: K 
verschont geblieben. Insgesamt hat sich die | stärktem Umfange fortzusetzen scheint — geht politischen Einflüssen besonders stark aus- Weizenmehl I. Gatt 65 42.50 
hi der statistisch festgestellten Streiks im | auf verschiedene Umstände zurück. Einmal gesetzt waren. = u 65—70% . . 39.00-81.50 
Jahre 1936 gegenüber dem Vorjahre von 1165 > Ha 65—75% 8 23.00-29.00 
auf 2040 erhöht. Bestreikt wurden 22550 — mmm u 8 m 70—75% . 24.00 —25.00 
hen im Vergleich Fu, 11631 im Vor- 8 BR 
fahre. Die Zahl der durch die Streiks ver- Welzen-Putterm ell! — 
forenen Arbeitstage stellt sich auf 3919 000 Weizenmehl, alte Standards: 
3 2 008 000 im Vorjahre. Dabei wur- Börsen und Mär kte Weizenmehl 1 Qu 20 a 47.00-41.75 
d ee 662 000 a anale: negenüber - A u ..... re 2 
450000 gezählt. Diese Ziffern zeigen. dass 83.25 8proz. Kom.-Obl. der Landeswirtschafts- w . 2 „ % 4150-45 
sich die Dauer der Streiks im allgemeinen Posener Effekten-Börse bank l. Em. 94. 5%proz. Pfandbriefe der Lan- IC „ O as s „ „% OA 
gegenüber dem Vorjahre wesentlich vert vom 3, Juni. des wirtschattsbank 1. Em. 81. 5%proz. I. Z. ID » 5% „woos 2 
Frossert hat. Der grösste Teil der Streiks fiel 5% Staatl. Konvert.-Anleibe der Landeswirtschaftsbank II.— VII Em. 81. DA „ 20-550 „ s o 8 
in das erste Vierteljahr 1936. in dem 9531 grössere Posten 56.75 6 5 proz. Kom.-Obl. der Landes wirtschaitsbank IB „ 20—65% . » .. 227 28 
Unternehmen bestreikt wurden und 2 132 000 kleinere Posten — L Em. 81. Stergf Kom.-Obl. der Landes wirt- iB „ 885 c aS 
Arbeitstage durch die Streiks verloren gingen. 4% Prämien-Dollar-Anleihe (S IM 37.50- | schaftsbank II.— Ill. und Mi n. Em 81. 5%oroz. IP „ 55—65% „ 75—34.75 
In den darauifolsenden Vierteljahren sank die | 43% Obligationen der Stadt Posen Kem.-Obl, der Landeswirtschaftsbk. IV. Em. Sl. IG „ 60—65% s 00. q 5 121 
Zahl der bestreikten Unternehmungen auf 6294, 1 — Sproz. L. Z. Tow. Kred. Przem. Polsk. 70.00, Roggenkleie ı + „ „„ 1478—17.21 
dann auf 4390 und 2135 und die durch die | 44% Obligationen der Stadt Posen 4proz. L. Z. Tow. Kred, Ziem. der Stadt War- Weizenkleie (grob) « e » 1 3 
Streiks verlorengegangenen Arbeitstage auf 1929 ER REN. schau Serie VI 44.50, 4⁄4 proz. L. Z. Tow. Kred. Weizenkleie (mittel) .'. 1 16.50 
864.000, 698000 und 225000. Das Anhäufen 5% Pfandbriefe der Westpolnisch. der Stadt Warschau Serie V 54.25, 5proz. L. Z. Jerstenkleie » o e » „ »I 105 
der Streiks im ersten Viertellahr 1936 bat Kredit-Ges. Posen rt Taw. Kred. der Stadt Warschau 1933 58.50 | Winterraps - e o è s e.e 56.00—5 
neben verschiedenen Sondergründen, die zu 5% Obligationen der Kommunal- bis 58 0058.50, 4½ proz. L. Z. Pozn. Ziem. Leinsamen 30. or’ 00 
RER bb Kreditbank (100 G.- z)) — Kred. Serie L 49.50. 5proz. L. Z. Low. Kred. Se 6 „ „„ „ „ ts 3 
44% umgestempelte Zlotvpiandbrieie der Stadt Lublin 46.75, 5proz. L. Z. Tow. Kred. Sommerwicko « s e a » o ® 32 
d K der Pos. Landschaft in Gold: , 7 der Stadt Lodz 1933 52.383—52.50—52.25. Palusckken „ „„ „1 41.50—24.00 
44% Ziotv-Piandbrieie d. P nd- ben a oo „ 3 524 
Sinken der Getrei epreise schaft Serie 5 S tiii 51.004 Aktien: Tendenz: etwas schwächer. Notiert Folgererbsen s p.e „ ee 3 
in Polen 4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos wen 12-40 bee er 
Landschaft a: 45.00 Stare N Gelblupinen „ o e e è a „ . 
In den letzten Tagen ist an den polnischen eee ee 45 12.25—12.15. Starachowice 28.50 —28.25. Serradele 1 008 % „% „% % 200 
Froduktenbörsen eine Senkung der Preise für Bank Polski (100 25 ohne Coupon Blauer Mohn e „ „ „46 72.00-76.00 
aizen > Roggen. Te ee peeh, ist bie ss . 101.504 Märk Re 9% % % % %ũ¾m.ł'.d Ri 
m allgemeinen die Tendenz in den einzelnen Piechcin. 4 30 = rkte nkarnatklee . „ „ apa 
Landesteilen verschieden. Ende voriger Woche H. ea van ; van 0 2 gi Rotklee (95—97%) « e a ou 120—180 
Wurden z. B. in Warschau die Roggenpreise | Į uhan- Wronki (100 20 ene N } Weissklee 46 85—125 
um 25 Groschen erhöht, während Posen die] Tendenz: behauptet eh, Getreide Bromberg, 2. Juni. Amtliche | Schwedenklee , - «u on.» 150—180 
Weizenpreise um 25 Groschen und die Gerste- b ? . Notierungen der Getreide- und Warenbörse für | Gelbklee 1 65—76 
preise um 50 Groschen herabsetzte, Im Laufe wW h Bö 100 ke im Grosshandel frei Waegon Bromberg. | Wunde : «eo uw. «.. 65—75 
der Woche waren auch für andere Bod en- arsenauer rse Umsätze: Roggen 15 Tonnen zu 25.15 Złoty. | Engl. Rayeras « o » e s o «$ 60—70 
erzeugnisse verschiedene Preisnachlässe zu Warschau, 2. Juni. Richtpreise: Roggen 25—25.50. Weizen 29.25 | Speisekartofieln «s « « » v £ — 
beobachten. Es ist jedoch möglich, dass im bis 29.50, Braugerste 24—24:50, Hafer 22.75 | Fabrikkartoffein in Kiloprozent ni 
Laufe der neuen Woche die Tendenz wieder Rentenmarkt: Die Stimmung war in den | Fis 23, Roggenkleie 17 75—18, Weizenkleie grob | Leinkuchen » « e >» s » es A A 
fester wird und die Getreidepreise um deu | Staatspapieren uneinheitlich, in den Privat- 16.25—16.75, Weizenkleie mittel 15.75-16.25, | Napskuchen ee 2-5 
Betrag wieder erhöht werden, den sie in der | papieren ziemlich rege. Weizenkleie fein 1616.50, Gerstenkleie 17 bis | Sonnenblumenkuchen o » « » 22.75 — 23.50 
vorigen Woche verloren haben. Mit Rück- 17.50. Senf 32—34, Peluschken 22.50 bis 23.50. | Sojaschrot . . . „ » „ 23.50—24.5 
Sicht auf den gegenwärtigen Stand der Saaten Amtliche Devisenkurse Wicken 25—26, Viktoriaerbsen 22—24. Folger- | Weizenstroh, lose « o a e « 1.85—2.10 
wird im allgemeinen damit gerechnet, dass die g erbsen 22—24, Elaulupinen 13.75—14.25, Serra- | Weizenstroh, gepresst « o o + 2.35—2.60 
Getreidepreise nach der Ernte verhältnismässig | 1.6. | della 22.50-24.50, pommersche Speisekartoffeln | Rogzenstroh, loses 2.05—2.30 
hoch sein werden, um so mehr als die Mel- Gad’ | Bnei 6.50—7. Netzekartoffeln 5.75—6:25, Trocken- | Roggenstroh. gepresst « e » o 280—305 
dungen aus dem Auslande über eine unsichere Amsterdam. . 289.78 291 22] 289.88 291.32 | schnitzel 9—9.50, Leinkuchen 2222.50, Raps- | Haferstroh, lose » « e e » e 225—250 
Lage auf dèn Getreideweltmärkten berichten. Berlin . . . 211.67 212.51] 211 67| 212.51 | kuchen 18—-18.50, Sonnenblumenkuchen 23—24, | Haferstroh. gepresst 2.75—8.00 
i en 1158911655 11598] 116.54 F 1 Lens eee 128270 
oben hagen . I d . schlüsse zu anderen Bedingungen: oggen ersteust gepresst e » œ o EI 2. 
R i London BER: 39 a 35, 97 ‚u 174, Weizen 160, Gerste 2 Hates 15, Roggen- eee 4805.10 
atı | New York (Seheck | 5.29%, 5.28% 5.29% | me , Weizenme , Gelblupine 15, Serra- | Heu. gepresst « « 6 5.25—5. 
TOLNA E ARER MATS pen York e 23 28.64 23.40) 28 6f | della 15 t. Netzehen, lose a „ e % % % „  B.20-6.20 
Anfangs pionit Woche begannen ge * 3 nie 18.35 18.45] 18.35 18 45 Netzehen. gepresst s » e 6.70—7.20 
schau Verhandlungen einer polnischen un talien » e » ù — — = a l 
einer schweizerischen Abordnung über ver- | Oslo » èe «s 130.471 131.13 f 130.47] 181.13 Getreide. Warschau, 2. Juni. Amtliche Stimmung: ruhig- 
schiedene Fragen, die sich aus der Durch- Stockholm « » f 133.97) 134.63 133.921 134.58 | Notierungen der Getreide- und Warenbörse für Gesamtumsatz: 1330.4 t, davon Roggen 355, 
führung des Kompensationsabkommens er- | Vanzig . . . » | 99.80 100.2C | 99.80 100.20 | 100 kg im Grosshandel frei Waggon Warschau. | Weizen 206, Gerste 13, Hafer 2 t. 
geben. Weiter sind eine Anzahl von Fragen | Zürich . e e » 120.30! 120.90 120.25 120.85 Einheitsweizen 748 gl 31 bis 31 50, Sammel- 
über die Verzollung im polnisch - schweizeri- Montreal! — — — =- Weizen 737 gl 30.50—3l, Standardroggen I Vieh. Myslowitz, 2. Juni. Amtliche No. 
schen Warenverkehr zu klären. Schliesslich | Wier NG — — — — 693 gi 24 50.24.75. Standardroggen II 681 gl | tierungen der Viehpreise je kg Lebendgewicht 


loco Markt. Rirder a) vollfleischig 0.70--0.77, 
junge nicht gen:ästet und alte gemästet 0.64 
his 0.69, Jungvieh vollfleischig höchster 
Schlachtwert 0.67—0.73, b) junge vollfleischig 
0.60—0.66, Jungvieh und Kühe a) vollfleischig 
gemästet höchster Schlachtwert 0.70—0.80, 
vollfleischig gemästete Kühe höchster Schlacht- 
wert bis 7 Jahre 0.70—0,80, c) ältere gemästete 
Kühe und weniger gute Kühe 0.60--0.69, wenig 
gemästete Kühe und Jungvieh 0.48--0.59, Käl- 
ber a) gemästete 0.78—0.83, b) mittel gemästet 
0.71--0.77. c) wenig gemästet 0.63 0.70, 
Schweine gemästet über 150 kg 1.19 1.25 
vollfleischig von 100—120 kg 1.00 —1.09, ilei- 
schig von 80 kg —.—. Auftrieb 472 Stück 


Källber 74. andere 708. Stimmung: gehalten. 


Freitag, den 4. Juni 1937 


! 


Danzig 


Auskünfte dich de Danziger Verkehrszentrale, Danzig, 


Mittelalterliche Romantik — Modernes Groß- 
stadtleben — Wald und See — Reizvolle Kur- 
und Badeorte, vom einsamen Fischerdorf auf der Nehrung 
bis zum eleganten Weitbad mit internationalen 
Sportveranstaltungen — Waldoper — Parsifal“ u 


„Lohengrin“ — Spielkasino 
Stadtgraben 5, durch die Kurdirektion 
Zoppot, sowie durch diese Zeitung. 


Seldmitnahme bis zu z? 500.— 


je Person und Monat 


Beeilt Euch, 


Lose der I. Klasse der 39. Zlehung 


bei der glücklichen Kollektur von 


Julian Langer 


zu kaufen, in welcher bei der 33. Ziehung eine Million fiel, 
sowie letztens 6 Gewinne zu je 100.0C0.— zł, 
3 Gewinne zu 50.000.— zi und viele andere, 


Poznan, ulica Sew. Mielżyńskiego 21 
Konto P. K. O. 212 475 


Angenehmer Aufenthalt! 

Gilva = neige 

Donnerstag u. Sonntag 

Konzert — Dancing. — 

Es ladet ergebenſt ein 
M. Dehn. 


Pullover 
Weiten, Krawatten, Hemden, 
Hüte billigſt bei der Firma 

Roman Kasprzak 


Poznan, sw. Marein 19 
Ecke Fr. Ratajczaka 9 


Ankauf — 
Billigſter Verkauf 


ſowie 


von Romanen, Lehrbüchern, 
Kunſtwerten der Literatur 


größeren 


“Bibliotheken 


jeglicher Art. 


Wypożyczalnia 
Poznan, Pierackiego 20. 
Bücherverleih monatlich 

1.— zi. 


Die deutsche Schreibmaschine 


von bester Qualität hat sich dureh- 
schlagend den Weltmarkt erobert. 


Schon für 260.— 21 zu haben bei 


K. Kochanowiez i Ska. 
Poznań, plac Wolności 13 (neben 3 Maja). 


Księgarnia — Antykwarjat 


Lokal Licytacji — Auktionslotal 
Brunon Trzeczak — Stary Rynek 46,47 
Vereideter Tarator u. Auktionator 
verkauft täglich 8 — 18 Uhr 
wohnungseinrichtungen 10 komplette Salons. 
Speiſe⸗, Schlafzimmer, Ibach⸗Flügel, verſchiedene Mar- 
ken Pianin os, Teppiche, Einzelmöbel Kochöfen, Laden⸗ 
einrichtungen uſw. (Aebernehme ee mhl ſowie 
Liquidationen von Wohnungen u. Geſchäften beim Auf: 
traggeber bzw. auf Wunſch im eigenen Auftionslofal'. 


Drehbank 


Fräsmaſchine, Shaping, Benzin⸗ oder Rohöl⸗ 
motor, gebraucht, ſucht zu kaufen. Off. 
unter 2240 an die Geſchäftsſt. d. Zeitung, 
Poznan 3 


t 


Klempner - Arbeiten 


Neuanfertigungen und Reparaturen 
Beſte Ausführung - Solide Preiſe 


Razers Sattlerei K. Weigert, Poznan l. 


. Hg 1876. Plac Sapieżyński 2, Telefon 3594 
Uebernimmt: ECKE e a 2 


Konkraltarbeiten, Re- 
paraluren und Neu- 
anfertigung in Kutſch⸗ 

und Arbeitsgeſchirren 
Treibriemen, Sattel- 
zeugen, Plänen Pferde- 
Regendecken Blafe- 
balgen, Wagenpolſie⸗ 
rungen, ſowie ſämtliche 
Sattlerarbeifen. 


| m 
| POZNAN-St.Runek A · h 


dem Rathaus 


Überfeiftewort (fett) 40 Groſchen 
Jedes weitere Wort 10 
Stellengeſuche pro Wort- === == === 5 
Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


7 A 
9 Verkäufe i > 


Panne 
Meißelmeſſer 
und die ſonſtigen 
Erſatzteile 
für = gangbaren Gad- 
maſchinen durch 


Landwirtſchaftliche 


Zentralgenoſſenſchaft 
Spöidz. z ogr. odp. 
Poznań 


Motorrad N. S. U. 
3 PS, 2 Ganggetriebe, 
elektriſches Licht, Reuerfee, 
Regiſtrierung wie Fahrrad. 


Das ſtürkſte 
und billigſte 
Leichtkraftrad. 


MOTOR 


Poznan, Dabrowskiego 5 


Dämpfer 
Kessel 
Dampfanlagen 
Quetschen 
und Rüben- 
Schneider 
Stärkewaagen 


Sortier- 


rmnno+d49DA 


zylinder 
billigst 


Woldemar Günter 


Landmaschinen 


Sommerneuheiten 


in Sporihemden 


Poznań, Fredrv 1 


Damenwäſche 


Damen⸗ und 
Ninderwäſche 
aus Lawewel ⸗ 
Seide, Milained- 
Seide, Toile de foie, 
Seiden ⸗Trikot, Nan- 
int, Batiſt, Leinen, 
ſowie alle Trikotwäſche 
empfiehlt in allen 
Größen und großer 
Auswahl 


J. Schubert 


Leinenhaus 
und Wäſchefabrik 
Poznan. 


Hauptgeſchäft: 
Stary Rynek 76 


gegenüb. d. Hauptwache 
Telefon 1008 


Abteilung: 
ulica Nowa 10 


neben a rer 
Telefon 1738 


führt in großer Auswahl 


vornehme Herrenartikel 


$ 
1 p= 


Poznan 3 
Ghz 
ch 

800 
a 


2 Zimmer 
u. Küche, möbliert, zu 


2 A 
| Kurorte X 
D 4 vermieten. 


Zoppot Puſzezyko wo, Jas na 6. 
Gartenvilla, ALE — —— • ⅛ſ — e 


Strand, beſte Verpfle⸗ Komfortable 

gung. 3⸗ Zimmerwohnung 

Penſion von Harten, Bad, Diele, Veranda, 
Mackenſenallee 33. vermietet. 


Villa Zakret 26 


2 8 
Neue Oſtroroga) Portier. 
ſowie Reparaturen billigſt N Vermietungen 2 — — aut mobi. 


A Gut möbliertes Bimmer 
€. Lange, Zimmer auch mit voller Penſion 
ſonnig, zu vermieten. zu vermieten. 
N Sienkie wicza 3, Wohn. 3. Waly Wazów 3a, W. 2. 
aſt neue 
Mandoline 


Heute neul 
Deutsche 


Sport - Illustrierte 


bringt die neuesten Sportberichte in 
Wort und Bild aus aller Welt. 


Filmwelt 


das Film- und Foto-Magazin 


Die Sendung 


mit dem vollen Programm aller 
deutschen und ausländischen Sender. 


Europa-Stunde 


Nach Stunden zer Programm. 


Berlin 


billig zum . Off. 

unter 2241 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
oznan 3. 


immer 
vornehmes rer ic, 
Teppich, 2 Leder⸗Seſſel 

10 Stühle) todeshalber bil 
= 2 verkaufen. 


Tautgesuche I 

| Kaufgesuche | 
— 

| Kaufgesuche | 


a, 
en. m, geeignet für 
Trockenanlage, neu oder gut 
erhalten, zu tanien geruht. 
Lichte Weile Durchm. 90 bis 
100 mm, Rippenabſtand 


ca. 26 mm, in Stücken zu 


m mit 2 Flanſchen 
Rippendurchmeſſer ca. Br d sieht 
Offerten an Die reichillustr., billige Funkzeitschrift. 
e 5 
. Smigla Wikp. Im Buch- und Straßenhandel erhältlich 


Gut erhaltenen 
Bücher ſchrank 
zu kaufen 1 Off. 
inter 2245 an die Ge- 
ſchäftsſtelle dieſer Ztg. 

oznan 3. 


Auslieferung 


Kosmos - Buchhandlung 
Poznań, Aleja Marsz. Piłsudskiego 25. 


BRENNER FE a aia 


Langenscheidts F 


Erweiterung und Auffrischung von Sprachkenntnissen 


Englisch. 


: Something to read, 

: England of to-day. 

: America of today. 

: Nine Stories of Ad- 
venture. 

: The Germans in 
America, 

: Business Life in Ame- 
rica. 

: Laugh and be merry! 

: Business Life in Eng- 
land 

- England Overseas, 

: Modern India. 


fremd- 
prachliche 


Lektüre 


Bd. 27: 5 Grande Guerre 
1 


Bd. 33: 


La Vie politique et le 
Journalisme en 
France. 


: Scènes de la vie colo- 


niale de france, 


Italienisch. 
Un po’ di tutto, 


: L’Italia d'oggi. 

: Novelle Italiane. 
: La bella Italia, 

: L’Italia fascista. 


Polnisch, 


: The Great War 


1914—18. 


: The Star-Spangled 


Manner 
. 30/31: 


and Industrial 


Tickner, A Sọcial 


: Nieco do czytania. 


Hi- 


story of England, 


35 
verned. 


: Short stories. 


Französisch, 


: Quelque chose à lire. 
: La France d’au- 


jourd'hui. 


: Voulez-vous rire? 

: Dialogoues Français. 
La Vie commerciale 
en France. 


How Britain is go- 


: Polska współczesna. 


Schwedisch, 
: Svenskt allahanda. 


Spanisch, 
: Un 
: La 


oco de todo. 
merica espanola 


de hoy. 


: La Espana de hoy. 
: Actividades Comer- 
ciales. 


Ibero-Ameri- 


canas, 


Bd, 16: 


: Cuentos espanoles. 


Tschechisch, 
Nöco ke öteni, 


7 Dan 2S 
Jeder Band (150—160 Seiten Text, reich W 2 Mieisge 
Band 30/31 zusammen in einem Ganzleinenband ... zu 


Sämtlich vorrätig in der 


Kosmos-Buchhandlung 


Poznań, Al. Marsz. Piłsudskiego 25, 
Bei Bestellungen mit der Post erbitten wir Vorein- 
sendung des Betrages zuzüglich 30 gr Porto auf unser Post- 
scheckkonto Poznań 207 915. 


Tel. 65-89. 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur 
vorweiſung des Offertenſcheines a 


Solacz 
4 Zimmer, komf., Diele, 
Balkon. 
Villa Wawrzyniak, 
Slaſla 11. 


Z NJ 
Sy Meisgesuche 2 


2 Zimmer 

leer reſp. teilweiſe mö- 
bliert, für Büro⸗ und 
Wohnzwecke im entrum 
von einzelnem Herrn zu 
mieten geſucht. Preis⸗ 
angebote an „Par“, Al. 
eee 11 unt. 
„Nr. 55,394“ 


Yf Sieiengesuene X 
Stellengesuche 


Erfahrene, geprüfte 
Krankenſchweſter 
ſucht Pflegen, Woden | e 
und Dauerpflegen, Stadt 
oder Land. Angebote u. 
2242 an die Geſchäftsſt. 

dieſer Ztg. Poznan 3. 


Schloſſer 
der ſämtliche Hausrepa⸗ 
| und Zentralhei⸗ 
zung üb rnimmt, mot 
Haushälterſtelle. Shon 
2214 an bie Geihä tsſt 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Suche Stellung als 
Köchin 


oder Hausmädchen, be⸗ 
vorzugt Stadt Poſen . 
Nähe Poſens. 

2247 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Ztg. Poznan 3. 


Proteſtant ſucht 
Stellung 
als C on feur, Hausmei⸗ 
fter, ter od. Arbeiter 
Offerten unter 2244 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Ze tung Poznan 3. 


Suche Stellung als 
Haustochter 

für bald oder ſpäter zur 
Vervollkommnung in der 
Haus wirtſchaft. Zmonat⸗ 
lichen Kochkurſus mitge⸗ 

macht. Offerten u. 2246 
an die ae d. 
Zeitung Poznan 3 


Monteur 
mit ſämtlichen Reparaturen 
an landwirtichaftlihen Mas 
ſchinen, Automobilen und 
ſonſtigen Motoren vertraut. 
Autogeniſche Schweißerei 
unter Garantie, ſucht von 
ſofort Stellung wenn moͤg⸗ 
lich auf deutſchem Gute. 
Gefl. Off. u. 2216 an die 
Geſchäftsſt. dieſer Zeitung 
Poznan 3, erbeten. 


7 A 
N Offene Stellen 


Für eie Wochen 


im Poſ. Stadthaushalt ab 
ſofort geſucht. Off. unter 
2250 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung, Poznan 3, 
— ————— — 


Suche zum 15. Juni 

ehrliches, fintes, fauber. 
Hausmädchen 

für Küche 20 9 
Frau M. Jeske 


Paczko wo, poi. Poznan 
—— —äñ]?ꝛE . . — 


8 e 
0 

ert puar b. Wich 
dief. Zeitung an H 


Suche zu ſogleich eine 
e 


hilfsbereite Landwirts⸗ 
tochter zur Vextretung 
meiner Frau, gleichfalls 
ein kräftiges, ſchulent⸗ 
laſſenes Mädchen zur Er- 
lernung des Haushaltes. 
W. Juft, Bodanin, 
vom. Chodzież. 


en 


Sommerfriſche 


„Rococco” 
św. Marcin 


Gas⸗Backoſen 


zu verkaufen. 
Sienkiewicza 3, Wohn. 3. 


Ungezieſer⸗ 
ausgajung, 
Schädlings⸗ | 
vernichtung 
führt radikal aus. 


A. Sprenger, 
Poznan, Kana ſo wa 18. 
— — — — 


Kupferſchmiederei 
Adelt, Poznan, 
Matejki 56, Tel. 48-70, 
Neuein richtungen 
9 in Molkereien 

und Brennereien 


Umfafionieren | 
von Damen- und Herren- 
hüten billig — modern 
eee, ki L i. Hofe 
iesynski 1 i. Ho 

F zw ai Apotheke. 


Lazarz 
no: Focha 28. 
we 


